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die zweitgrösste Gruppe. Die Parasiten sind aber bei weitem die grösste und bedeu-
tendste Gruppe. Mit 219 Arten machen sie 77,4 Prozent der gefundenen Neomyceten 
aus. Inwieweit es unter den Endophyten, aber auch den «Kleinpilzen» unter den Sapro-
phyten und Symbionten (z.B. Bodenpilze), weitere Neomyceten gibt ist noch zu klären. 
Da sie oft sehr unauffällig sind bzw. die Wissenschaft sich erst seit kurzem mit ihnen 
beschäftigt, sind ältere Nachweise nicht zu erwarten und es wird somit schwierig sein, 
sie als gebietsfremd zu identifizieren.

Symbiont, Ektomykorrhizapilz:

Eingesenkter Borstling
Geopora sumneriana (Cooke) M. Torre

Etablierter Neomycet
Herkunft: mediterran
In der Schweiz seit 1912 bekannt.

Ektomykorrhizapilz an angepflanzten Zedern 
(Cedrus spp. div.), synanthrop in Parkanlagen 
und Gärten im Siedlungsraum.

Besiedlung ist wohl abgeschlossen. Eine 
Gefährdung anderer Pilze – z.B. durch Ver-
drängung – kann ausgeschlossen werden, da 
der eingesenkte Borstling streng an Zedern 
gebunden ist.

Foto: Beatrice Senn-Irlet

SwissFungi, Stand März 2016

 

4.1.4.1	 Symbiontische Neomyceten, die Ektomykorrhiza-Pilze 

Ektomykorrhizapilze sind Pilze die eine enge Symbiose mit (meist) Bäumen eingehen. 
Als biotrophe Organismen sind sie von ihren Partnern abhängig und an diese gebun-
den. Daher zeigen viele dieser Pilze oft eine mehr oder minder starke Wirtsspezifität, sie 
kommen z. B. nur bei einer Baumgattung oder wenigen Arten einer Gattung vor. Dies 
mag ein Grund sein dass unter den Neomyceten nur wenige Ektomykorrhizapilze sind. 
In der Schweiz bilden nur zehn Arten Neomyceten eine Ektomykorrhiza-Symbiose.

Die einzige Ascomycetenart, Geopora sumneriana, ist streng an Zedern, eine 
nicht heimische Baumgattung, gebunden. Die restlichen Arten sind Basidiomyceten, 
darunter ein Erdstern, Geastrum floribunda. Bemerkenswert ist, dass der grösste Teil 
mit sieben Arten aus der Röhrlingsverwandtschaft (Boletales) stammt. Andere gros-
se Familien von Ektomykorrhizapilzen wie Cortinariaceae, Russulaceae, Thelephora-
ceae oder Tricholomataceae fehlen. Zu den Boletales gehören die drei Arten aus der 
Gattung Suillus (Schmierröhrlinge). Die seltenen Suillus mediterraneensis und S. bel-
lini sind mediterranen Ursprung. Sie stammen von mediterranen zweinadeligen Kie-
fern und können somit hier auch mit heimischen Föhren Mykorrhizen bilden. Suillus 
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placidus stammt aus Nordamerika und bildet mit fünfnadeligen Kiefern Mykorrhizen. 
In der Schweiz ist er häufig und meist mit der ebenfalls amerikanischen Pinus strobus 
assoziiert. Selten wird er aber auch an der heimischen Arve, P. cembra, gefunden. Im 
Gegensatz zu den heimischen Mykorrhizapartnern der Arve, S. plorans und S. sibiricus, 
kommt S. placidus kaum im natürlichen Areal der Arve vor, sondern hauptsächlich im 
Mittelland an angepflanzten Bäumen. Ebenfalls nordamerikanischen Ursprungs sind 
die beiden Rhizopogon-Arten, R. villosulus und R. vinicolor, die wahrscheinlich mit 
Douglasien (Pseudotsuga) eingeführt wurden. Nur von letzterem werden Funde auch 
an Föhren berichtet. Die zwei Paxillus-Arten, P. validus und P. obscurosporus, sind mit 
verschiedenen Laubbäumen auf kalkigen Böden assoziiert und werden hauptsächlich 
in urbanem Umfeld wie Parkanlagen, Baumschulen etc. gefunden. Vermutlich stammen 
sie aus Nordamerika, wo ihre nächsten verwandten Arten vorkommen. Der heimische 
Paxillus involutus (Kahler Krempling) ist nicht näher mit ihnen verwandt und kommt 
im Gegensatz zu diesen hauptsächlich in sauren Nadelwäldern vor. Hydnangium car-
neum ist – nach heutiger Auffassung – eine Art aus Australien, die mit Eukalyptus eine 
Ektomykorrhiza bildet. Ob es sich bei den Funden aus der Schweiz wirklich um diese 
Art handelt, ist noch zu überprüfen, da sie hier nicht bei Eukalyptus gefunden wurde. 

4.1.4.2 	 Die saprotrophen Neomyceten 

Saprotrophe Organismen (Saprophyten) ernähren sich von abgestorbenem Materi-
al, bei Pilzen ist dies meistens pflanzlichen Ursprungs. So wäre zu erwarten, dass die 
Pflanzenart, die als Substrat dient, eine untergeordnete Rolle spielt. Trotzdem zeigen 
einige Arten eine Wirtsspezifität. Das mag daran liegen, dass sie bereits in der noch 

Saprotropher Holzabbauer:

Leuchtender Weichporling
Pycnoporellus fulgens (Fr.) Donk

Etablierter Neomycet 
Herkunft: Nordeuropa ?
In der Schweiz seit 1973 sicher nachgewiesen und 
seit etwa 2004 sich explosionsartig ausbreitend.

Holzabbauer an einheimische Hölzer, insbeson-
dere Nadelhölzer (Fichte und Tanne) im Wald. 

Die Art ist noch in Ausbreitung begriffen. Sie 
scheint die wärmeren Tieflagen des Mittellandes 
zu bevorzugen, es gibt aber auch einige Funde 
aus über 1500 m Höhe.
Die Fruchtkörper wachsen oft mit direktem 
Kontakt zu Fruchtkörpern des häufigen und weit 
verbreiteten Rotrandigen Baumschwamm (Fo-
mitopsis pinicola). Inwieweit es zur Konkurrenz 
mit dieser einheimischen Art kommt ist nicht 
bekannt.

Foto: Kurt Bisang

SwissFungi, Stand März 2016 
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lebenden Pflanze symptomlos als Endophyten leben und erst nach dem Absterben der 
Pflanze sich weiterentwickeln und fruktifizieren. Auch mögen Inhaltsstoffe eine Rolle 
spielen. Daher wurden einige saprotrophe Neomyceten offensichtlich mit ihren Subs-
trat-Pflanzen eingeschleppt. So konnten von den auf abgestorbenen Blattwedeln der 
chinesischen Hanfpalme nachgewiesenen Pilzen 13 Arten als Neomyceten identifiziert 
werden. Bartheletia paradoxa ist spezialisiert auf Ginkgo-Blätter und Ciboria america-
na auf die Cupulen der Esskastanie.

Saprotrophe Streuabbauer:

Erstaunlicher Weise gehören zu den saprotro-
phen Neomyceten gleich vier Arten aus der 
Ordnung Phallales. Neben zwei Hundsruten aus 
Nordamerika, (Mutinus elegans und M. ravenelii) 
sind zwei Arten der spektakulären Gitterlinge 
(Clathrus) in die Schweiz gelangt.

Tintenfischpilz
Clathrus archeri (Berk.) Dring

Etablierter Neomycet 
Herkunft: Australien 
In Schweiz seit 1942 nachgewiesen
Auf Weiden und anderen gedüngten Standorten.

Foto: Beatrice Senn-Irlet

SwissFungi, Stand März 2016

Gitterling
Clathrus ruber P. Micheli ex Pers.

Ephemerer Neomycet, 
Herkunft: mediterran 
In Schweiz seit 1870 nachgewiesen; vorwiegend in 
urbanen und siedlungsnahen Lebensräumen.

Abbildung Ernst Habersaat

SwissFungi, Stand März 2016

Gemeinsam ist allen Gitterlingen und anderen 
Stinkmorchel-Verwandten (Phallales), dass sie 
stark nach Aas oder Fäkalien riechen, was Flie-
gen anlockt, die die grünlich-braune Sporenmasse 
aufnehmen und verbreiten.
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Unspezifischer sind Arten auf Holz und Streu. Fünf Arten kommen auf Baumstämmen 
und Ästen vor. Ihre Einschleppung ist über Holzlieferungen oder Verpackungsholz aus 
den Ursprungsgebieten denkbar. 

Der Leuchtende Weichporling, Pycnoporellus fulgens, besiedelt hauptsächlich Na-
delholz wie das der Fichte. Er war früher nur aus Nord- und Osteuropa bekannt. Eine 
allmähliche Ausbreitung innerhalb von Europa von Nordosten nach Südwesten wurde 
bereits seit den 60er-Jahren beobachtet. Erste Funde in der Schweiz stammen von 1973. 
Seitdem hat sich der Pilz hauptsächlich im Mittelland verbreitet. Ein älterer Fund von 
1950 aus dem Schweizer Nationalpark (als Phaeolus fibrillosus) bedarf noch der genau-
en Überprüfung. 

Der neuste Zugang unter den holzbewohnenden Neomyceten ist Favolaschia calocera. 
Dieser kleine, aber auffällig orange Hutpilz mit Röhren wurde zweimal 2015 im Süd-
Tessin gefunden. Die nächsten europäischen Vorkommen dieses ursprünglich tropi-
schen Pilzes liegen bei Genua in Norditalien. Ebenfalls tropisch ist der ebenfalls im 
Tessin bereits 1974 gefundene Mycena alphitophora.

Der Shiitake-Pilz, Lentinula edodes, stammt aus Japan, wo er seit langem zu Speise
zwecken auf Holz gezüchtet wird. Dieses wird seit längerem auch hier kommerziell 
oder im privaten Rahmen getan. Die vereinzelten Funde in der Natur oder naturnahen 
Habitaten stammen vermutlich aus solchen Zuchten und könnten bewusst oder unbe-
wusst mit Substrat verbracht worden sein. Eine selbstständige Verbreitung durch Spo-
ren wäre aber auch möglich.

Der Rotbraune Riesen-Träuschling, Stropharia rugosoannulata, wird ebenfalls gerne 
in Gärten auf Stroh oder Holzhäcksel gezüchtet, von wo er in die Natur gelangen kann. 
Holzhäcksel und Rindenmulch werden häufig zur Beetabdeckung gegen Unkraut in 
Gärten und Parkanlagen verwendet. Da dieses Material nicht immer aus heimischer 
Produktion stammt, können mit ihm neue Pilzarten eingeführt werden, die ein sol-
ches Substrat besiedeln. Mit Agrocybe rivulosa ist 2015 die neuste dieser Arten in der 
Schweiz aufgetaucht. Die häufigsten sind Stropharia aurantiaca, S. rugosoannulata und 
Psilocybe cyanescens. Letztere gehört zu den Psilocybin haltigen Rauschpilzen und 
dürfte aus Zuchten stammen.

Die meisten saprotrophen Neomyceten sind Streuabbauer oder kommen auf Humus 
vor. Der bekannteste und häufigste unter ihnen ist der Tintenfischpilz, Clathrus archeri. 
Wie alle Phallaceae fällt er durch seinen Aasgeruch schon auf, bevor man ihn sieht. Aus 
Australien stammend taucht er 1914 erstmals in den Vogesen auf und verbreitet sich 
von dort aus. 1942 wird er erstmals im Aargau entdeckt. Nahe verwandt ist der in wär-
mebegünstigten Lagen vorkommender Gitterling, Clathrus ruber, der aus dem mediter-
ranen Gebiet stammt. Ebenfalls zu den eingeschleppten Phallaceae gehören die zwei 
nordamerikanische Hundsruten Mutinus elegans und M. ravenelii, welche auch wärmere 
Habitate bevorzugen und daher unter anderem in Gewächshäusern gefunden werden. 

Zu diesen «Gewächshauspilzen» gehören auch die meisten saprotrophen Lamellen-
pilze aus der Familie der Agaricaceae, mit Arten der Gattungen Cystolepiota, Lepiota, 
Leucoagaricus, Leucocoprinus und Marasmius. Während Leucoagaricus bresadolae wie 
in seiner nordamerikanischen Heimat bei uns auch an warmen Orten im Freien ge-
funden werden kann, sind die anderen neomycetischen Arten dieser Gattungen sehr 
wärmebedürftig, so dass sie kaum einen Winter draussen überdauern könnten. Ur-
sprünglich stammen sie vermutlich aus tropischen oder subtropischen Klimaten. Den 
weit verbreiteten Leucocoprinus birnbaumii könnte man als «Zimmerpilz» bezeichnen, 
da er sehr häufig in Blumentöpfen erscheint. 

Gelegentlich findet man auch den Zuchtchampignon, Agaricus bisporus, verwildert 
auf nährstoffreichem Substrat. Daher wird er in einigen Floren, z.B. der österreichi-
schen (Essl und Rabitsch 2002), als Neomycet geführt. Da er Ende des 17. Jahrhun-
derts in Frankreich in Kultur genommen wurde, handelt es sich wahrscheinlich um die 
Zuchtform einer europäischen Art und um keinen echten Neomyceten.
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4.1.4.3 	 Parasitische Neomyceten 

Knapp vier Fünftel (77,4 %) der in der Schweiz auf Pflanzen bisher nachgewiesenen 
Neomyceten sind Parasiten (219 Arten). Viele Parasiten zeigen eine hohe Wirtsspezi-
fität. Das heisst sie benötigen bestimmte, spezifische Pflanzenarten oder Pflanzen aus 
eng umgrenzten Gruppen, wie Gattungen, als Wirte zum Leben und um sich auf ihnen 
fortzupflanzen. Es erstaunt daher nicht, dass über die Hälfte der parasitischen Neo-
myceten nur auf nicht-heimischen, gebietsfremden Pflanzen (Neophyten, eingeführten 
Acker- und Gartenpflanzen, sowie exotischen Parkbäumen) vorkommen und meist auf 
sie beschränkt bleiben. Wahrscheinlich sind diese Neomyceten zusammen mit ihren 
Wirtspflanzen eingeschleppt worden. Einige Neomyceten haben es aber geschafft auch 
auf einheimische Pflanzen überzuspringen und sich dort als neue Pflanzenpathogene zu 
etablieren. Unter ihren Wirten befinden sich ökonomisch wichtige Forstbäume. Meist 
handelt es sich bei den neuen Wirten um Arten, die nahe mit den ursprünglichen Wirts-
pflanzen in den Ursprungsländern der Neomyceten verwandt sind, z.B. zur gleichen 
Familie, Gattung oder Untergattung gehören. Beispiele hierfür sind der Malvenrost, der 
Kastanienrindenkrebs und das Eschentriebsterben.

Zu den grössten taxonomischen Gruppen gehören die Echten Mehltaupilze (Erysi-
phales), mit 58 Arten machen sie 20,5 Prozent aller Neophyten aus, die Rostpilze (Puc-
ciniales) mit 33 Arten 11,7 %. Ebenfalls 33 Arten (11,7 %) haben die falsche Mehltau-
pilze (Peronosporales). Brandpilze (Ustilaginales) sind mit 17 (6 %) vertreten, gleich 
gross sind die Ordnungen der Capnodiales und Helotiales. Von Pleosporales sind 11 
Arten (3,9 %) als Neomyceten bekannt. Nähere Auskunft zu einzelnen Arten gibt die 
kommentierte Liste der parasitischen Neomyceten im Anhang 1.

Parasiten auf heimischen Gehölzen:

Der Erlenrost
Melampsoridium hiratsukanum S. Ito ex 
Hirats. f. 

Etablierter Neomycet
Herkunft: Asien
In der Schweiz seit 1999 nachgewiesen
In natürlichen Lebensräumen (Auenwäldern)

Der parasitische Rostpilz wechselt zwischen 
den Blättern einheimischer Erlen und Nadeln 
der heimischen Lärche. Es wird vor allem die 
Grauerle (Alnus incana) befallen, seltener auch 
die Schwarzerle (A. glutinosa). Von der Grü-
nerle (A. viridis) liegen keine Nachweise vor.
Die Besiedlung ist wohl abgeschlossen, aber 
noch nicht vollständig erfasst. Für die Schweiz 
wird der Erlenrost erstmals 1999 aus dem 
Arboretum national d’Aubonne (VD) nach-
gewiesen. Inzwischen ist die Art schweizweit 
verbreitet. Sie steigt mit ihren Wirten auf über 
1300 m Höhe. Der Befall kann zu vorzeitigem 
Blattfall führen, wird aber als relativ ungefähr-
lich eingestuft (Meier et al. 2003)

Foto: www.metla.fi

SwissFungi, Stand März 2016
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4.1.5	 Wirtspflanzenspektrum nicht einheimischer Pilzarten

4.1.5.1	 Wirtspflanzen der Ektomykorrhiza bildenden Neomyceten

Ursprünglich bilden diese Pilze nur mit ihren ebenfalls gebietsfremden Baumpartnern 
Ektomykorrhizen. Teilweise können sie mit nahe verwandten heimischen Bäumen auch 
eine Symbiose eingehen. Daher sind einige an heimische Bäume übergesprungen (Kap. 
4.1.4.1).

4.1.5.2	 Wirtspflanzen der saprotrophen Neomyceten

Saprotrophe Pilze sind meist nicht auf eine einzige Pflanzenart als Substrat angewiesen. 
Es gibt aber auch Spezialisten. So wurden 15 der 54 saprotrophen Neomyceten nur auf 
jeweils einer gebietsfremden Pflanzenart gefunden (Kap. 4.1.4.2).

4.1.5.3	 Wirtspflanzen der parasitischen Neomyceten

Betrachtet man die Wirtspflanzen nach ihrer Herkunft und der Kategorie ihrer Nut-
zung (Abb. 5), hat sich gezeigt, dass der weitaus grösste Teil der parasitischen Neomy-
ceten (etwa 85 %) mit 182 Arten ebenfalls gebietsfremde Pflanzen befällt (Tab. 5). Von 
diesen kommen neun Neomyceten auch auf einheimischen Wildpflanzen vor (Tab. 6). 
So sind insgesamt nur 35 Neomyceten auf einheimischen Pflanzen zu finden. 

Tab. 5. Neomyceten auf verschiedenen Wirtskategorien. Da einzelne Neomyceten Pflanzen aus verschie-
denen Kategorien befallen können ergeben sich Doppelnennungen. Nicht alle Arten der Gattung Phyto-
phthora wurden hier berücksichtigt da sie ein zu breites, z. T. unbekanntes Wirtsspektrum haben.

Wirtstpflanzentyp Anzahl Neomyceten  

Krautige Zier- und Gartenpflanzen 80
183 Neomyceten auf gebiets-
fremden Pflanzen

Gebietsfremde Nutzpflanzen 44

Etablierte Neophyten 36

Gebietsfremde Zier- und Waldgehölze 23

Einheimische Gehölze 27 35 Neomyceten auf einheimi-
schen PflanzenEinheimische krautige Pflanzen 8

Abb. 5. Wirtspflanzenkategorien der parasitischen Neomyceten der Schweiz.

Neophyten 18,8%

Zierpflanzen 46,0%

Nutzpflanzen 19,6%

Wildpflanzen 15,6%
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Tab. 6. Neomyceten die sowohl gebietsfremde als auch einheimische Pflanzen parasitieren.

Neomycet Gebietsfremder Wirt Einheimischer Wirt

Coleosporium asterum Solidago gigantea Solidago virgaurea

Cronartium ribicola Pinus strobus, Ribes nigrum Pinus cembra, Ribes alpinum

Erysiphe macleayae Macleaya spp. Chelidonium majus

Erysiphe syringae Syringa vulgaris Ligustrum vulgare

Golovinomyces asterum Solidago canadense, S. gigantea Solidago virgaurea

Leucotelium cerasi Eranthis hiemalis Prunus spinosa

Podosphaera mors-uvae Ribes nigrum Ribes uva-crispa

Puccinia malvacearum Alcea rosea Malva sylvestris, M. neglecta

Tranzschelia discolor Anemone coronaria Prunus spinosa

Einige Pflanzengattungen sind besonders betroffen und beherbergen mehr als zwei 
parasitische Neomyceten (Tab. 7). Unter dem einheimischen Pflanzen kommen fünf 
Neomyceten auf der Gattung Pinus (Föhren, Arven) vor und drei auf Eichen. Auf den 
heimischen und gebietsfremden Prunus-Arten (Pflaumen, Kirschen usw.) parasitieren 
insgesamt sieben Neomyceten. Genauso viele sind es auf den angepflanzten Platanen, 
fünf auf Zierrhododendren, vier auf Robinien und drei auf Rosskastanien. Die gebiets-
fremden Sauerkleearten beherbergen fünf Neomyceten und allein der Winterling drei. 
Unter den Nutzpflanzen haben die aus Amerika stammenden die meisten Neomyceten: 
der Mais acht, Kartoffel und Tomate zusammen sieben. Vier sind es auf der Weinrebe. 
Eine besondere Tendenz, dass gewisse taxonomische Gruppen wie Pflanzenfamilien 
besonders anfällig für Neomyceten sind konnte dabei nicht erkannt werden. Es fällt 
aber auf, dass verholzte Pflanzen mit acht von zwölf Gattungen vertreten sind. Dies mag 
daran liegen, dass sie ausdauernd sind und mit dem Holzanteil ein zusätzliches Substrat 
bieten. 

Tab. 7. Pflanzengattungen die von mehr als zwei Neomyceten parasitiert werden.

Wirte Neomyceten

Aesculus Erysiphe flexuosa

Rosskastanie Guignardia aesculi

  Septoria aesculicola

Eranthis Leucotelium cerasi

Winterling Peronospora eranthidis

  Urocystis eranthidis

Oxalis Erysiphe russellii

Ziersauerklee Puccinia oxalidis

  Puccinia sorghi

  Thecaphora oxalidis

Pinus Cronartium ribicola 

Arve, Föhre, Kiefer, Strobe Dothistroma pini

Dothistroma septosporum

  Lecanosticta acicola

  Sphaeropsis sapinea
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Platanus Apiognomonia veneta

Platane Ceratocystis platani

  Cytospora platani

  Erysiphe platani

  Hapalocystis berkeleyi

  Microdiplodia platani

  Splanchnonema platani

Prunus Blumeriella jaapii

Kirschen, Pflaumen, Schlehe Eupropolella britannica

  Leucotelium cerasi

  Taphrina confusa

  Taphrina farlowii

  Tranzschelia discolor

  Trochila laurocerasi

Quercus Erysiphe alphitoides

Eichen Phytophthora quercina

Phytophthora ramorum

Robinia Cucurbitaria elongata

Robinie Diaporthe oncostoma

  Erysiphe pseudoacaciae

  Massaria anomia

Rhododendron Erysiphe azaleae

Azalee Exobasidium horvathianum

  Exobasidium japonicum

  Seifertia azaleae

  Sphaerulina azaleae

Solanum Helminthosporium solani

Kartoffel, Tomate Pseudoidium neolycopersici

Phytophthora erythroseptica

Phytophthora infestans

Septoria lycopersici

  Synchytrium endobioticum

  Thanatephorus cucumeris

Thuja Chloroscypha seaveri f. seaveri

Didymascella thujina

Kabatina thujae

Phyllosticta thujae

Vitis Erysiphe necator

Weinrebe Guignardia bidwellii

  Phomopsis viticola

  Plasmopara viticola

Zea Bipolaris maydis

Mais Bipolaris zeicola

  Kabatiella zeae

  Phyllosticta maydis

  Puccinia sorghi

  Setosphaeria turcica

Wirte Neomyceten
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4.1.6 	 Herkunft der nicht einheimischen Pilzarten

Die Herkunft fast eines Viertels (24 %) der nicht-einheimischen Pilzarten ist unbe-
kannt. Fast ein Drittel stammt aus Nordamerika und fast 20 Prozent kommen aus Asien. 
Für 14,5 Prozent ist das Gebiet um das Mittelmeer Herkunftsgebiet. Mittel- und Süd-
amerika sowie Australien sind mit jeweils um die 2 bis 3 Prozent vertreten. Afrika und 
Neuseeland spielen mit je einer Art kaum eine Rolle. Ausschlaggebend für diese Ver
teilung der Herkunftsorte ist natürlich die Herkunft der jeweiligen natürlichen Wirts-
pflanzen. Die meisten Arten dürften durch menschliches Zutun, z.B. mit dem Pflanzen-
handel, nach Mitteleuropa gekommen sein. Bei einigen Arten kann es sich auch um 
eine Einwanderung durch Erweiterung des ursprünglichen Verbreitungsareals handeln, 
begünstigt durch die Klimaveränderung oder das Anpflanzen der bevorzugten Wirts-
pflanzen. Bei den ursprünglich mediterranen Arten aber auch denen aus Zentral Asien 
ist dies denkbar. Diese Arten wären dann nach Definition keine Neomyceten im enge-
ren Sinne, bzw. wären diese Arten nicht unmittelbar sondern nur mittelbar durch Zutun 
des Menschen eingewandert. Da die Einwanderungsgeschichte der meisten gebiets-
fremden Pilze unbekannt ist, kann dieses hier nicht unterschieden werden.

Tab. 8. Herkunft der nicht einheimischen Pilzarten.

Herkunft Anzahl Anteil

Unbekannt 68 24,1 %

Nordamerika 92 32,5 %

Asien 55 19,4 %

Mediterran 41 14,5 %

Südamerika 7 2,5 %

Mittelamerika 8 2,8 %

Australien 8 2,8 %

Neuseeland 1 0,35 %

Südafrika 1 0,35 %

Nordeuropa 2 0,7 %

Nordamerika 32,5%

Mittelamerika 2,8%

Südamerika 2,5%

Asien 19,4%

Nordeuropa 0,7%

Mediterran 14,5%

Südafrika 0,4%

Neuseeland 0,4%

Australien 2,8%

Unbekannt 24,0%

? Nord-

Amerika

Asien

Medi-
terran

Abb. 6. Herkunftsgebiete der nicht einheimischen Pilze der Schweiz.
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4.1.7 	 Verbreitung und Häufigkeit der einzelnen Arten

Bei vielen Neomyceten ist die Verbreitung und Häufigkeit nur unzureichend bekannt, 
da es sich oft um kleine und unauffällige Pilze handelt, die nicht von vielen Mykologen 
gesammelt werden. Von einigen Pilzen gibt es sogar nur einen Nachweis, der teilweise 
auch schon länger zurückliegt. Auf den Exkursionen im Rahmen dieses Projektes wur-
de besonders nach solchen Pilzen stichprobenartig gesucht. Dabei hat sich gezeigt, dass 
einige Arten sehr häufig und weitverbreitet sind, andere konnten hingegen nicht wieder 
gefunden werden. So wurden die Mehltauarten Erysiphe flexuosa auf Rosskastanie, E. 
platani auf Platane und E. arcuata auf Hainbuche immer angetroffen, wo die Wirts-
pflanzen vorkommen. Diese Arten dürften schweizweit vorkommen, obwohl sie erst 
Ende des letzten Jahrhunderts in die Schweiz gekommen sind. Der Mehltau Erysiphe 
symphoricarpi, dagegen konnte nur noch einmal in Zürich gefunden werden, obwohl 
seine Wirtspflanze, die Schneebeere Symphoricarpos albus, ein sehr häufig angepflanz-
ter Zierstrauch ist. 

Parasit auf gepflanzten heimischen Gehölzen:

Der Hainbuchen-Mehltau
Erysiphe arcuata U. Braun, V.P. Heluta & S. 
Takam.

Etablierter Neomycet
Herkunft: Asien 
In Schweiz seit 1975 nachgewiesen

Auf der Hage- oder Hainbuche, Carpinus betulus 
(Betulaceae), ist dieser Mehltau weit verbreitet. 
Die meisten Funde stammen aber von als Hecken 
gezogenen Bäumen aus Siedlungen. Inwieweit 
er schon in natürliche Bestände der Hagebuche 
vorgedrungen ist und diese beeinträchtigt, bedarf 
noch genauerer Untersuchungen.
Die asexuelle Konidienform, Oidium carpini, 
ist schon seit 1975 in der Schweiz bekannt, die 
sexuellen Fruchtkörper (Chasmothecien) finden 
sich hier erst ab 2010.

Foto: Ludwig Beenken

SwissFungi, Stand März 2016

4.2 	 Molekulare Untersuchungen

Nicht alle Pilzarten lassen sich allein morphologisch eindeutig auf die Art bestimmen. 
Daher wurden kritische Arten zusätzlich molekular untersucht. Dafür wurde aus dem 
jeweiligen Pilzmaterial DNA extrahiert und sequenziert. Als Zielsequenz wurde die 
ITS-Region der Kern-DNA gewählt, da von ihr entsprechende Referenzsequenzen in 
der Internet-Datenbank GenBank (http://www.ncbi.nlm.nih.gov/genbank) verfügbar 
sind. Sie wird auch als «Barcoding»-Sequenz verwendet. Die erhaltenen ITS-Sequen-
zen wurden mittels der Suchfunktion Nucleotid BLAST mit in GenBank hinterlegten 
Sequenzen verglichen (http://blast.ncbi.nlm.nih.gov/Blast.cgi).
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Parasit, der zwischen zwei nicht heimischen Pflan-
zen gewechselt hat:

Der Platanen-Mehltau
Erysiphe platani (Howe) U. Braun & S. Takam.
=Microsphaera platani Howe

Etablierter Neomycet
Herkunft: Nordamerika 
In Schweiz seit 1988 nachgewiesen

Der Mehltau befällt die Blätter (Foto) von den 
hier oft als Strassen- und Parkbaum gepflanzten 
Platanenarten und -hybriden, Platanus spp. (n), 
aus der Familie Platanaceae. 
2015 wurde dieses Parasiten erstmals auf dem 
Götterbaum, Ailanthus altissima (n) aus der 
Familie Simaroubaceae in Zürich und Basel 
gefunden und molekular identifiziert. Auf den 
Götterbaum war bis jetzt dieser Mehltau weder 
aus seinen asiatischen Heimat noch von woan-
ders bekannt. Gelten die echten Mehltaupilze 
in der Regel als sehr wirtsspezifisch, zeigt dieses 
Beispiel, dass ein Überspringen sogar zwischen 
Wirten aus verschiedenen Pflanzen-familien 
möglich ist, wenn ein Parasit auf nicht angepasste 
Pflanzen in einer neuen Umgebung trifft.

Foto: Ludwig Beenken

Foto: Ludwig Beenken

SwissFungi, Stand März 2016

Mehltau auf dem Götterbaum
Auf Blättern des Götterbaumes, Ailanthus altissima, Familie Simaroubaceae, wurde 
in Zürich und Basel ein echter Mehltau aus der Untergattung Microsphaera gefun-
den. Nach der Weltmonographie der Erysiphales von Braun und Cook (2012) ist kein 
Mehltau aus der Untergattung Microsphaera auf Ailanthus bekannt. Die ITS-Sequenz 
der beiden Funde des unbekannten Mehltaus stimmten zu 100 Prozent mit der des 
Platanen-Mehltaues, Erysiphe platani, überein. Auch die Morphologie der gefundenen 
Fruchtkörper und Konidienstadien passte zu diesem Mehltau. Somit ist Ailanthus ein 
neuer Wirt für Erysiphe platani. Zusätzlich wurde in Basel ein Oidium (Konidiensta-
dium der Mehltaue) auf Ailanthus gesammelt. Dieses gehörte aber nicht zu E. platani, 
sondern stellte sich nach Sequenzierung als der Eichenmehltau, E. alphitoides, heraus. 
Von diesem Mehltau ist bekannt, dass er neben Eichen und anderen Gattungen aus den 
Fagaceae selten auch auf Arten aus den Familien der Anacardiaceae und Hippocasta-
naceae übergehen kann (Braun und Cook 2012). Ailanthus altissima bzw. die Familie 
Simaroubaceae ist eine neue Wirts-Art bzw. -Familie für diesen Mehltau.

Somit sind auf den Götterbaum nachweislich zwei Mehltaupilze übergesprungen, 
einmal von Platane und einmal von Eiche. Beide Arten sind Neomyceten.
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Parasit, der auf eine heimische Pflanze überge-
sprungen ist:

Der Goldrutenrost
Coleosporium asterum (Dietel) Syd. & P. Syd.

Neomycet, in Ausbreitung
Herkunft: Nordamerika 
In der Schweiz seit 2014 nachgewiesen

Parasit an der aus Nordamerika eingeführten 
frühen Goldrute (Solidago gigantea n) und der 
heimische Goldrute (S. virgaurea n).

In Europa waren von Goldruten keine Rostpilz-
Arten der Gattung Coleosporium bekannt, bis 
es 2014 in der Schweiz erstmals gefunden wurde 
und 2015 molekular eindeutig der nord-ameri-
kanischen Art, C. asterum, zugeordnet werden 
konnte. Brisant ist, dass der Pilz offensichtlich 
von der eingeschleppten Solidago gigantea (n) 
auf die einheimischen Goldrute, S. virgaurea, (n) 
übergesprungen ist. Dieser Neomycet ist im Tessin 
häufiger, im Kanton Zürich ist er nur von wenigen 
Stellen bekannt. Seine genaue Verbreitung und 
Ausbreitung sollte daher beobachtet werden. 
Interessant ist auch, dass bisher nur die asexuel-
len Urediniostadien und keine sexuellen Telien 
gefunden wurden. Coleosporium asterum könnte 
zusätzlich zu einem Parasit auf der Föhre – wie 
in seiner Heimat – werden und Aecien auf deren 
 Nadeln bilden, wenn die Art in Europa sexuell 
wird und somit ihren Lebenszyklus mit Wirts-
wechsel vollenden kann.

SwissFungi, Stand März 2016

Mehltau auf Schöllkraut
Klenke und Scholler (2015) geben für das Schöllkraut, Chelidonium majus (Papave-
raceae), Erysiphe macleayae als echten Mehltau an. Für einen Fund aus Zürich konnte 
dieses hier auch molekular bestätigt werden. Bolay (2005) führt noch keinen Mehltau 
für das Schöllkraut auf. Erst Bolay (2013) gibt E. cruciferarum, einen heimischen Mehl-
tau, für das Schöllkraut an, wobei es sich hier auch um E. macleayae handeln dürfte. 
Dieser aus Ostasien stammende Neomycet wurde in der Schweiz auch auf der namens-
gebenden Gattung Macleaya sowie auf Meconopsis cambrica (beides Papaveraceae) ab 
2009 bzw. 1996 gefunden. 

Coleosporium-Rost auf Goldruten
Die Rostpilz Gattung Coleosporium befällt als Telienwirt krautige Pflanzen aus ver-
schiedenen Familien, darunter viele Gattungen der Korbblütler, Familie Asteraceae. 
Ihre Aecienwirte sind dagegen immer Pinus-Arten. 

In der Schweiz wurde kürzlich (2014) im Tessin und Kanton Zürich ein Coleospori-
um auf der nordamerikanischen Goldrute, Solidago gigantea (Asteraceae), einem in-
vasiven Neophyten, wie auch auf der einheimischen S. virgaurea gefunden. In Europa 
waren von Solidago bisher keine Coleosporium-Arten bekannt. Aus der Heimat von 
S. gigantea ist hingegen der auf Solidago parasitierende Rost Coleosporium asterum 

nn

Fotos: Ludwig Beenken
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beschrieben. Dieser ist für die Schweiz noch nicht nachgewiesen worden. Da sich die 
Coleosporium-Arten nur schwer oder gar nicht mikroskopisch trennen lassen, wur-
den die Aufsammlungen molekular untersucht, um zu entscheiden, ob die Funde zu 
C. asterum gehören oder es sich um eine heimische Coleosporium-Art handelt, die seit 
neuem Solidago befällt. 

Alle ITS-Sequenzen der Coleosporium-Proben von beiden Solidago-Arten erwiesen 
sich identisch mit denen von Coleosporium asterum. Somit ist dieser Neomycet erst-
mals eindeutig für Europa nachgewiesen. 

Melampsora-Rost auf Hypericum 
Regelmässig findet man auf den häufig angepflanzten mediterranen Halbsträuchern, 
Hypericum calycinum, H. hircinum und H. androsaemum den Rostpilz Melampsora 
hypericorum. Fast immer werden nur Uredinien gefunden, auf angepflanzten H. hirci-
num wurden in Winterthur aber auch Telien gefunden. Eine Melampsora kommt eben-
falls auf den heimischen, krautigen Hypericum-Arten wie den gefährdeten H. coris und 
H. pulchrum vor. Es gibt morphologische Unterschiede, die darauf hinweisen, dass es 
sich hierbei um eine eigene Sippe handelt. Es sollte daher molekular untersucht wer-
den, ob es sich bei den Rosten auf den verschiedenen Hypericum-Gruppen um eine 
oder zwei Arten handelt. Der DNA-Vergleich ergab zwischen beiden Sippen deutliche 
Unterschiede in der ITS-Sequenz. Bei den Rosten auf den angepflanzten strauchigen 
Hypericum-Arten und den Rosten auf den heimischen Hypericum-Arten handelt es 
sich um zwei getrennte Arten. Der Rost auf diesen gebietsfremden Hypericum-Arten 
ist offensichtlich ein Neomyceten, der mit diesen aus dem Mittelmeergebiet einge-
schleppt wurde, und nicht um eine heimische Rost-Art. So führt Fischer (1904) noch 
keine Funde auf diesen gebietsfremden Hypericum-Arten für die Schweiz auf. 

Pucciniastrum fuchsiae
Der Fuchsienrost stellt in der Zierpflanzen Produktion einen bedeutenden Schädling 
dar. Gäumann (1942, 1959) vermutete, dass es sich um den Rost der heimischen Wei-
denröschen, Pucciniastrum epilobii, handelt, der auf Garten-Fuchsien übergesprungen 
ist. Die vorliegenden molekulare Untersuchungen zeigten dagegen, dass es sich bei den 
Funden auf Fuchsie um eine eigenständige Art handelt, die in die Nähe von Pucci-
niastrum circeae, einem Rost auf dem heimischen Hexenkraut Circea, steht. Da die 
Wirtspflanzen, Fuchsia splendens, deren nahe verwandten Arten, Sorten und Hybriden 
(Onagraceae), ursprünglich aus Mittel- und Südamerika stammen, handelt es sich somit 
um einen Neomyceten.

Puccinia oxalidis
Dieser aus Mittelamerika (Mexico) stammende Rostpilz bildet seine Uredinien und 
Telien auf verschiedenen Sauerklee-Arten, Oxalis (Oxalidaceae), und Aecien auf ame-
rikanischen Mahonien-Arten (Berberidaceae). Aus dem Tessin sind neuere Funde auf 
rosa blühenden Zier-Sauerklee, Oxalis rosea bzw. O. pupurea bekannt geworden. Da 
keine Teliosporen gefunden wurden, die für eine Identifizierung ausschlaggebend sind, 
wurden die Bestimmungen molekular verifiziert. Aecien auf Mahonien wurden noch 
nicht nachgewiesen. Der heimische Sauerklee, O. acetosella, wird nicht infiziert.

Seifertia azaleae
Ein Fund von 2014 auf der heimischen, Rostblättrigen Alpenrose (R. ferrugineum) äh-
nelte S. azaleae morphologisch so sehr, dass vermutet wurde, es handle sich um diesen 
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Parasiten. Die Überprüfung der ITS-Sequenzen ergab aber deutliche Sequenzunter-
schiede zu dem Pilz, der auf in Gärten kultivierten Rhododendren vorkommt. Somit ist 
der Pilz auf R. ferrugineum nicht S. azaleae, sondern ein eigenes Taxon aus der Gattung 
Seifertia. Aus dieser Gattung ist bisher nur diese eine Art beschrieben, weshalb jetzt 
überprüft werden muss, ob es sich um eine neue Art handelt oder ob dieser Pilz schon 
in einer anderen Gattung beschrieben wurde. Da bisher keine weiteren, älteren Funde 
dieses Pilzes auf heimischen Alpenrosen bekannt sind, ist zu untersuchen ob es sich 
nicht um eine eingeschleppte Art handelt oder der Pilz auf heimischen Alpenrosen bis-
her übersehen wurde.

Hydnum
Ein Stoppelpilz aus dem Tessin wurde vom Finder als die nordamerikanische Art Hyd-
num umbilicatum bestimmt. Die molekulare Überprüfung ergab, dass es sich um H. 
ellipsosporum handelte, eine Art die erst 2004 aus Deutschland neu beschrieben wurde. 
Ob es sich bei H. ellipsosporum um eine ursprünglich einheimische Art handelt ist noch 
nicht geklärt. Der Tessiner Fund ist der erste eindeutige Nachweis dieser Art für die 
Schweiz.

Megacollybia platyphylla
Vom breitblättrigen Rübling, Megacollybia platyphylla, wurden in der Schweiz Formen 
mit dunkelbraun statt weiss gefärbten Lamellenschneiden gefunden. Es bestand der 
Verdacht, dass es sich um die sibirische Art, M. marginata, handeln könnte, da diese 
dieses Merkmal aufweist. Die schweizerischen Funde mit braunen Schneiden gehören 
nach ihren ITS-Sequenzen aber eindeutig zu der heimischen Art M. platyphylla, und 
nicht zu der gebietsfremden.
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Parasiten auf Rhododendron I:

Kulturazaleen-Nacktbasidie 
Exobasidium japonicum Shirai

Etablierter Neomycet
Herkunft: Asien 
In Schweiz seit 1924 nachgewiesen

Der Parasit befällt die Blätter von kultivierten 
Rhododendren und Azaleen (Rhododendron 
indicum und verwandte Arten und deren Zucht- 
formen), wo sie gallenartige Anschwellungen 
verursacht, die die weissliche, sporentragenden 
Fruchschicht des Pilzes trägt. 
Auf den heimische Alpenrosen (R. ferruineum 
und R. hirsutum) kommt die nahverwandte 
Alpenrosen-Nacktbasidie, E. rhododendri, vor. 
Die von ihr verursachten knollenartigen Blatt-
Wucherungen unterscheidet sich makroskopisch 
von denen der eingeschleppten in der orangen bis 
rosaroten Farbe.

Foto: Ludwig Beenken

SwissFungi, Stand März 2016

Der Rhododendron-Mehltau
Erysiphe azaleae (U. Braun) U. Braun & S. 
Takam.
= Microsphaera azaleae U. Braun

Etablierter Neomycet
Herkunft: Asien 
In Schweiz seit 1950 nachgewiesen

Der echte Mehltau befällt die Blätter von 
kultivierten Rhododendren (Rhododendron sp. 
cult). Funde dieses Mehltaus von heimischen 
Alpenrosen (R. hirsutum, R. ferruineum) bisher 
unbekannt. Auf den Gartenrhododendren ist er 
aber weit verbreitet und bevorzugt hier vor allem 
weichlaubigen Arten und Sorten der R. lutea 
Verwandtschaft.. 
Ist die asexuelle Konidienform als Oidium 
ericinum schon seit 1950 in der Schweiz bekannt, 
tauchen die sexuellen Formen mit Fruchtkörpern, 
den sogenannten Chasmothecien, erst ab 1999 
auf.

Foto: Ludwig Beenken

SwissFungi, Stand März 2016
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Parasiten auf Rhododendron II:

Rhododendron-Knospensterben
Seifertia azaleae (Peck) Partr. & Morgan-Jones
= Pycnostysanus azaleae (Peck) E.W. Mason

Etablierter Neomycet
Herkunft: Nordamerika 
In Schweiz seit 1982 nachgewiesen

Der Parasit befällt die Blütenknospen von kulti-
vierten Rhododendren und Azaleen (Rhododen-
dron sp. cult. n) und bringen sie zum Absterben. 
Später erscheinen auf diesen gestielte Koni-
dienträger. Bei der Verbreitung der asexuellen 
Konidien scheint die ebenfalls aus Nordamerika 
eingeschleppte Rhododendron-Zikade (Grapho-
cephala fennahi) eine Rolle zu spielen. 
Ein Fund einer Seifertia-Art auf der heimischen 
rostblättrigen Alpenrose (R. ferruineum n) un-
terscheidet sich molekular in ihrer ITS-Sequenz 
deutlich von S. azaleae und gehört offenbar nicht 
zu dieser Art. In wieweit es sich um eine neue, 
vielleicht ebenfalls eingeschleppte Art handelt, 
muss noch untersucht werden. 

Foto: Ludwig Beenken

SwissFungi, Stand März 2016

4.3 	 Verbreitung von Neomyceten in der Schweiz  
	 (aktueller Wissensstand)

Aktuelle Nachweise von Neomyceten in SwissFungi (Stand 22. 2. 2016):
4249 Funde von 213 Pilzarten. Darin enthalten sind gegen 900 Pilzfunde, welche im 
Rahmen dieses Projektes gesammelt und bestimmt worden sind.

4.3.1 	 Georeferenzierung

Das nationale Daten- und Informationszentrum SwissFungi hat das Ziel, Verbreitungs-
daten von Pilzen der Praxis, Forschung und interessierten Öffentlichkeit einfach zur 
Verfügung zu stellen (Stofer et al. 2013). Eingehende Meldungen werden in den Da-
tenzentren geographisch und taxonomisch validiert. Die Anwendung von taxonomi-
schen Standards garantiert eine aktuelle, einheitliche und eindeutige Namensgebung. 
Über eine gemeinsame Plattform mit den Datenbanken anderer Organismengruppen 
werden die Nachweise mit geringerer geografischer Auflösung der Plattform GBIF 
(GBIF Schweiz und GBIF international) einer breiten Öffentlichkeit zur Verfügung 
gestellt. Neobiota sind als solche gekennzeichnet.

Für die nationale Datenbank SwissFungi wurden im Rahmen dieses Projektes die 
Nachweise aus zahlreichen Publikationen (Tab. 9) sowie Herbarbelege aus den Her-
barien Genf, Lausanne, Neuchâtel und Zürich erfasst und georeferenziert. Zusätzlich 
wurden zahlreiche insbesondere ältere Publikationen aufgearbeitet.
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Tab. 9. Literaturliste der Arbeiten mit georeferenzierten Pilzfunden. 

Blumer, S., 1937: Über zwei parasitische Pilze auf Zierpflanzen. Mitt. Nat.forsch. Ges. Bern 1937: 17–25, 2 
Abb. 

Blumer, S., 1938: Fortschritte der Floristik: Pilze. Ber. Schweiz. bot. Ges.: 48: 239–251.
Bolay, A. 2013: Les champignons parasites des plantes vasculaires des Conservatoire et Jardin botaniques 

de la Ville de Genève. Boissiera 66 : 1–147.
Braun, U.; Ale-Agha, N.; Bolay, A.; Boyle, H., Brielmaier-Liebetanz, U.: Emgenbroich, D.; Kruse, J.; 

Kummer, V., 2009: New records of powdery mildew fungi (Erysiphaceae). Schlechtendalia 19: 39-46
Corbaz, R., 1960: Le mildiou du tabac en Suisse. Revue romande d’agriculture, de viticulture et 

d’arboriculture, p., 101–104.
Corboz, F., 1903: Flora aclensis: contribution à la flore d’Aclens ou recherches faites dans ce territoire pen-

dant les années 1900 à 1902. Bull. Soc.Vaudoise des Sci. Nat. 39, 146: 211–232.
Cruchet, D., 1906: Bull. Soc.Vaudoise des Sci. Nat. 42, 157: 335–344.
Deighton, FC., 1973: Five North American Cercospora-like fungi. Trans. Br. Mycol. Soc. 61, 1: 107–120.
Fischer, E., 1904: Die Uredineen der Schweiz. Beitr. Kryptogamenflora Schweiz 2, 2: 1–591. 
Fischer, E., 1925: Pilze. Ber. Schweiz. bot. Ges. 34: 33–51.
Mayor, E., 1916: Notes mycologiques. Bull. soc. neuchâtel. sci. nat. 41: 17–31.
Mayor, E., 1921: Notes mycologiques. Bull. soc. neuchâtel. sci. nat. 46: 3–40.
Mayor, E., 1923: Notes mycologiques. Bull. soc. neuchâtel. sci. nat. 48: 367–396.
Mayor, E., 1926: Notes mycologiques VI. Bull. soc. neuchâtel. sci. nat. 51: 54–76.
Mayor, E., 1929: Notes mycologiques VII. Bull. soc. neuchâtel. sci. nat. 54: 45–59.
Mayor, E., 1933: Notes mycologiques VIII. Bull. soc. neuchâtel. sci. nat. 58: 7–31.
Mayor, E., 1939: Notes mycologiques X. Bull. soc. neuchâtel. sci. nat. 64: 5–19.
Mayor, E., 1954: Notes mycologiques XIV. Bull. soc. neuchâtel. sci. nat. 77: 5–28.
Mayor, E., 1958: Catalogue des Péronosporales, Taphrinales, Erysiphacées, Ustilaginales et Urédinales du 

canton de Neuchâtel. Mém. Soc. vaud. Sci. Nat. 9: 1–201.
Mayor, E., 1963: Notes mycologiques suisses. Bull. soc. neuchâtel. sci. nat.: 86.
Mayor, E., 1963: Notes mycologiques suisses. Bull. soc. neuchâtel. sci. nat.: 86.
Mayor, E., 1964: Peronospora aubrietiae spec. nov. Ber. Schweiz. bot. Ges. 74: 237–241.
Mayor, E., 1967. Notes mycologiques suisses II. Ber. Schweiz. bot. Ges. 77: 128–155.
Mayor, E., 1968: Champignons observés à Neuchâtel dans les jardins de l’Institut de botanique de 

l’Université. Bull. soc. neuchâtel. sci. nat. 91: 43–54.
Mayor, E., 1971. Notes mycologiques suisses III. Ber. Schweiz. bot. Ges. 81: 19–26.
Mayor, E., 1975: Notes mycologiques suisses IV. Ber. Schweiz. bot. Ges. 85, 2: 103–109.
Petrini, O., 1983: Notes on some Species of Chloroscypha Endophytic in Cupressaceae of Europe and 

North America. Sydowia 35: 206–222.
Pezet, R.; Jermini, M., 1989: Le Black-Rot de la vigne: symptômes épidémiologie et lutte. Rev. suisse vitic. 

arboric. hortic. 21, 1: 27–34.
Slippers, B.; Crous, P. W.; Denman, S; Coutinho, T.A.; Wingfield, B.D.; Wingfield, M.J., 2004: Combined 

multiple gene genealogies and phenotypic characters differentiate several species previously identified 
as Botryosphaeria dothidea. Mycologia, 96.

Taylor, J.E.; Hyde, K.D., 2003: Microfungi of Tropical and Temperate Palms. Fungal Diversity Research 
Series 12: i–ix, 1–459.

Terrier, C., 1952: Deux ascomycètes nouveaux. Ber. Schweiz. bot. Ges. 62: 419–428.
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Parasit auf gebietsfremden Gehölzen

Mehltau des Blumenhartriegels
Erysiphe pulchra (Cooke & Peck) U. Braun &  
S. Takam.
= Microsphaera pulchra Cooke & Peck

Neomycet, in Ausbreitung 
Herkunft: Nordamerika 
In Schweiz seit 2010 nachgewiesen

Dieser Mehltau ist ein gutes Beispiel wie schnell 
sich ein Neomycet ausbreiten kann. Sowohl in 
den Arbeiten von Bolay über die Mehltaue der 
Schweiz von 2005 als auch über die parasitischen 
Pilze aus dem botanischen Garten Genf von 2013 
ist die Art nicht aufgeführt. 2010 wurde sie in 
Zürich entdeckt und in 2015 an verschiedenen 
Stellen in der Schweiz nachgewiesen, darunter 
auch zweimal im sehr gut untersuchten Botani-
schen Garten Genf. Was bedeutet, dass die Art 
nachweislich dort erst nach 2012 eingeschleppt 
wurde.
Sie befällt die hier oft kultivierten nordamerika-
nischen Blumenhartriegel Cornus florida und C. 
nuttallii, selten den asiatischen C. kousa. Ob der 
Pilz auf heimische Cornus-Arten überspringen 
kann bleibt abzuwarten.

Foto: Ludwig Beenken

SwissFungi, Stand März 2016

4.3.2 	 Räumliche Verteilung der Schweizer Nachweise in SwissFungi

Neomyceten sind aus allen Landesteilen, aus allen Kantonen, der Schweiz nachge
wiesen (Abb. 7). Konzentriert liegen die Nachweise aus dem südlichen Tessin, aus der 
Region des Arc lémanique und dem Grossraum Zürich vor. Nach einer biogeographi-
schen Einteilung liegen 62 Prozent aller Nachweise im Mitteland (Abb. 8) gefolgt von 
den Südalpen, das heisst dem Tessin.

Abb. 7. Verteilung der Nachweise von gebietsfremden Pilzen in der Schweiz.
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4.3.3 	 Verteilung nach Höhenstufen in SwissFungi

Fast 80 Prozent aller Neomycetenfunde liegen in Gebieten unterhalb 600 m, das heisst 
in der kollinen und submontanen Stufe (Abb. 9), oberhalb von 1800 m, somit in der 
alpinen Stufe sind es bloss 1,1 Prozent. Setzt man die Neomycetenfunde in Relation zu 
allen in der betreffenden Höhenstufe nachgewiesenen Pilze so zeigt sich die Vorliebe 
der Neomyceten für tiefe – und wärmere – Lagen ebenso deutlich (Tab. 10). Zwar ba-
sieren die Daten nicht auf einem repräsentativen Sampling. Viel mehr zeigen die Funde, 
wo geschulte Mykologen diese Neomyceten – oft gezielt – gesucht und gefunden haben. 
Trotzdem sind wir überzeugt, dass in höheren Regionen viel weniger Neomyceten vor-
kommen. Denn die meisten mit Neomyceten assoziierten Pflanzen sind gebietsfremde 
Arten, die mehrheitlich in niedrigen Lagen vorkommen (Gartenpflanzen, Parkbäume, 
Neophyten, Nutzpflanzen). Zudem dürfte die Herkunft und Ausbreitungsgeschichte 
der Neomyceten eine Rolle spielen, so stammen die ersten Nachweise meist aus urba-
nen Gebieten.

4.3.4 	 Lebensräume nicht einheimischer Pilze in SwissFungi

Nur die Hälfte der Nachweise von gebietsfremden Pilzen haben eine Information zum 
Lebensraum, der sich mit der Liste der Lebensräume nach Delarze (Delarze et al. 1999) 
abbilden lässt. Es zeigt sich klar, dass die gebietsfremden Pilze vor allem ausserhalb des 
Waldes zu finden sind. Während 72 Prozent aller Pilzarten, welche auf ihre Gefährdung 
hin in einem Rote-Liste-Verfahren evaluiert wurden (Senn-Irlet et al. 2007), an Wald 
gebunden sind, sind es bei den gebietsfremden Pilzen bei jetzigen Kenntnisstand nur 
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Abb. 8. Verteilung der Nachweise aus der Schweiz nach biogeografischen Regionen.
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Abb. 9. Verteilung der Anzahl gebietsfremder Pilze 
nach Höhenstufen.

Tab. 10. Anzahl Nachweise von gebietsfremden 
Pilzen und Anteil dieser an allen Pilznachweisen 
nach SwissFungi.

Höhenstufe [m] Nachweise Anteil in  Prozent

> 1800 48 0,23

1400 bis 1800 56 0,15

1000 bis 1400 155 0,27

 600 bis 1000 623 0,46

unter 600 3385 1,33
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32 Prozent (Abb. 10). Gartenanlagen mit Sommerkulturen (Hackfruchtkultur) haben 
einen Anteil von 28 Prozent, Gebüsche, worunter insbesondere diejenigen mit naturfer-
nen Pflanzungen fallen, weisen 22 Prozent der Funde auf. 

Werden die Lebensräume, die stark vom Menschen beeinflusst sind (Gebüsche, 
Ruderalstandorte, Pflanzungen, Einzelbäume, Bauten) zusammengefasst, so zeigt sich, 
dass etwas über 60 Prozent aller Beobachtungen aus solchen Lebensräumen stammen. 
Insbesondere Gartenanlagen (Friedhöfe, Parks, Botanische Gärten) erweisen sich als 
Hotspots von gebietsfremden Pilzen. Dies liegt hauptsächlich auch daran, dass dort ge-
bietsfremde Pflanzen, das Hauptsubstrat von Neomyceten, häufig angepflanzt sind und 
sie leicht für Untersuchungen zugänglich sind.

4.3.5 	 Nachweise von EPPO-Arten in SwissFungi

Die zwischenbehördliche Organisation für Pflanzenschutz EPPO (European and 
Mediterranean Plant Protection Organisation) führt eine regelmässig aufdatierte Liste 
der als invasiv erkannten Pilzarten, welche regulatorische Massnahmen erfordern. 

Abb. 10. Lebensräume von gebietsfremden Pilzen in der Schweiz.
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In SwissFungi sind aktuell nur von 7 Pilzarten dieser Liste Funde gespeichert, nämlich 
Ciborinia camelliae, Diplocarpon mali, Lecanosticta acicola, Dothistroma spp., Colletotri-
chum acutatum, Hypoxylon mammatum, Synchytrium endobioticum und Cryphonectria 
parasitica. In gezielten Projekten von Waldschutz Schweiz (www.wsl.ch/fe/walddynamik/
waldschutz) werden einzelne besonders gefährliche Schadorganismen für den Wald wie 
Lecanosticta acicola und Dothistroma spp. speziell mit Monitorings überwacht.

Die invasiven Pilzarten konzentrieren sich wie die übrigen Neomyceten auf die tiefe-
ren Lagen, insbesondere auf das Mittelland. 

4.4	 Webseite zu Neomyceten

Die nationalen Datenzentren von Info Species führen je organismenspezifische Web-
seiten mit unterschiedlichen Informationen zu den einzelnen Arten, darunter Ver-
breitungskarten und Angaben zu Lebensweise und zum Status über Gefährdung und 
nationale Priorität, im Hinblick auf Artenschutzmassnahmen. Angaben über den Neo-
bionten-Status sind ebenfalls zu finden. 

Für SwissFungi ist ebenfalls ein Konzept zur Visibilisierung entworfen worden.
Bereits operationalisiert ist die Angabe zum Neomyceten-Status auf der Seite des Ver-

breitungsatlas. Allerdings muss dazu die betreffende Art aufgerufen werden. Geplant ist 
eine spezielle Webseite zu Neomyceten, wo eine Liste der Neomyceten abgerufen wer-
den kann. Der Status zu einheimisch resp. nicht einheimisch wird getrennt vom Status 
über das invasive Verhalten aufgeführt. Zudem soll ersichtlich sein, welche Pilzarten an 
einheimische Pflanzen gebunden sind und welche bisher ausschliesslich an fremdländi-
sche, seien dies sich verwildernde Neophyten oder Kultur- und Gartenpflanzen.

Die Informationen von Anhang 3 sollen für Datenbanken aufgearbeitet und darge-
stellt werden. Die Bildergalerie wird mit Fotos ausgewählter Arten ergänzt. Links zu 
relevanten Stellen wie Waldschutz Schweiz sollen die Seite ergänzen.

Parasit, der auf heimische Pflanzen 
übergesprungen ist:

Der Malvenrost
Puccinia malvacearum Bertol. ex Mont. 

Etablierter Neomycet
Herkunft: Südamerika (Chile)
In der Schweiz seit 1875

Parasit an eingeführten und heimischen Mal-
vengewächsen: Stockrose (Alcea / Althaea rosea), 
wilden Malven (Malva sylvestris, M. neglecta, M. 
moschata) u.a.
Schon 1869 hat der Malvenrost den europäi-
schen Kontinent in Spanien betreten und sechs 
Jahre später bereits die Schweiz erreicht. Diese 
schnelle Ausbreitung beruht auf dem abgekürzten 
Lebenszyklus auf nur einer Wirtspflanze. Die Art 
parasitiert hauptsächlich synanthrop, im Sied-
lungsgebiet an Gartenpflanzen und im angrenzen-
den Grünland an einheimischen Malvenarten. In 
wieweit sie natürliche Malvenbestände gefährdet 
ist nicht bekannt.

 

Foto: Beatrice Senn-Irlet

SwissFungi, Stand März 2016
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Parasiten auf Zier- und Wildpflanzen:

Der Rostpilz auf dem Winterling
Leucotelium cerasi (Bérenger) Tranzschel

Etablierter Neomycet
Herkunft: mediterran 
In Schweiz seit 1845 nachgewiesen

Dieser Rostpilz benötigt zwei verschiedene Pflan-
zen als Wirte, um seinen komplexen Lebenszyklus 
vollenden zu können. Auf den oft angepflanztem 
Winterling Eranthis hyemalis (Ranunculaceae) 
bildet er in Frühjahr Spermogonien und Aecien 
(Foto) mit Aeciosporen, Letztere infizieren Pflau-
men und Kirschen (Prunus spp., Rosaceae). Auf 
deren Blättern bilden sich im Spätsommer weisse 
Telienlager mit Teliosporen und Basidiosporen. 
Diese können dann wieder Winterlinge infizieren, 
womit der Kreislauf abgeschlossen ist. Die Telien 
finden sich nicht nur auf kultivierten Steinobst 
sondern auch auf heimischen Vertretern der Gat-
tung Prunus wie dem Schwarz- oder Schlehdorn 
(P. spinosa).

Foto: Ludwig Beenken

SwissFungi, Stand März 2016

Der Brandpilz auf dem Winterling
Urocystis eranthidis (Pass.) Ainsw. et Sampson

Neomycet, in Ausbreitung
Herkunft: mediterran 
In Schweiz seit 2009 nachgewiesen

Foto: Ludwig Beenken

Der Brandpilz auf dem Winterling macht kei-
nen Wirtswechsel wie der auf dem gleichen Wirt 
vorkommende Rost, Leucotelium cerasi (s.o.). Im 
Gegensatz zu diesem wurde er erst vor kurzem 
in Winterthur und Bern erstmals für die Schweiz 
nachgewiesen. Zogg (1985) führt noch keine 
Schweizer Funde dieses auffälligen Parasiten auf. 
Beide Pilze wurden nebeneinander im selben Be-
stand und sogar zusammen auf ein und der selben 
Pflanze gefunden.

SwissFungi, Stand März 2016
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5	 Schlussfolgerungen

5.1	 Einstufung der Neomyceten

Wie alle Neobiota haben Neomyceten einen Einfluss auf die Organismen mit denen sie 
in ihrer neuen Umwelt interagieren. Sie können sich neutral verhalten, einen Schaden 
anrichten oder unter Umständen sogar nützlich sein. 

Parasit auf heimischen Gehölzen:

Der Mehltau des Holunders
Erysiphe vanbruntiana var. sambuci-racemosae 
(U. Braun) U. Braun & S. Takam.
= Microsphaera vanbruntiana W.R. Gerard

Etablierter Neomycet
Herkunft: Asien 
In Schweiz seit 1998 nachgewiesen

Diese Unterart der Holunder-Mehltaus befällt 
hauptsächlich den Traubenholunder (Sambucus 
racemosa) seltener auch den Schwarzen Holunder 
(Sambucus nigra). Dieser Mehltau ist einer der 
wenigen Neomyceten, der häufig in natürlichen 
Habitaten (z. B. Wäldern) vorkommt und in den 
Alpen bis fast 2000 m hoch steigt. Das Foto zeigt 
einen starken Befall der reifen, roten Früchte des 
Traubenholunders. Ob sie noch Vögeln oder ande-
ren Tieren so als Nahrung dienen, ist fraglich, ob 
sie dann noch verbreitet werden ebenfalls.

Foto: Ludwig Beenken

SwissFungi, Stand März 2016

Wie ein Schaden, eine Beeinträchtigung oder auch ein Nutzen gesehen wird, hängt stark 
von der Sichtweise ab. Man kann so Schäden durch Neomyceten feststellen die den 
Menschen direkt treffen, wie phytopathogene Pilze, die seine Nutzpflanzen schädigen. 
Es sei auf die verheerenden Folgen der Einschleppung der Kartoffelfäule, Phytophtho-
ra infestans, nach Europa Mitte des 19. Jh. erinnert. Auch viele forstlich genutzte Bäume 
sind durch Neomyceten bedroht, wie aktuell die Esche durch das Eschentriebsterben, 
ausgelöst durch Hymenoscyphus fraxineus aus Asien. Während Schäden an Acker- und 
Gartenkulturen allein den Menschen treffen, werden im Fall von Wildpflanzen, wie 
Waldbäumen, teilweise ganze Lebensgemeinschaften geschädigt und Ökosysteme ver-
ändert. Beim Absterben der Eschen in einem Wald durch H. fraxineus – um beim Bei-
spiel zu bleiben – verlieren alle von ihnen unmittelbar abhängigen Organismen ihren 
Lebensraum und ihre Nahrungsquelle, mittelbar verändert sich die Struktur des Waldes 
und damit zum Beispiel auch die Lichtverhältnisse etc. Wenige Neomyceten können 
auch direkt den Menschen in seiner Gesundheit beeinträchtigen (Kap. 5.1.1)

Einen Nutzen hingegen könnten Neomyceten theoretisch darstellen, wenn sie an-
dere, schädliche Organismen, wie invasive Neophyten, schädigen, so dass diese zum 
Beispiel in ihrem Ausbreitungspotenzial gemindert werden. So gibt es Überlegungen, 
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Pilze als biologische Kontrolle gegen Neophyten einzusetzen. In Grossbritannien wird 
der Versuch gestartet, das invasive, drüsige Springkraut, Impatiens glandulifera, mittels 
des Rostpilzes, Puccinia komarovii var. glanduliferae, biologisch zu bekämpfen (Tan-
ner et al. 2015, http://himalayanbalsam.cabi.org/2014/08/26/cabi-releases-rust-fungus-
to-control-invasive-weed-himalayan-balsam) (Kap. 5.2.). 

Im Folgenden wird nicht auf die ökonomischen Schäden durch Neomyceten in der 
Agrar- und Forstwirtschaft eingegangen, da dies durch die entsprechenden Stellen des 
Pflanzenschutzes bereits getan wird. Der Fokus liegt hier auf den möglichen ökologi-
schen Auswirkungen.

Daher wird folgende Einstufung für die Liste der Neomyceten in der Schweiz vorge-
schlagen (s. Anhang 3):
–	 Ephemere Neomyceten – Vorläufig wurden 36 Neomyceten als ephemer eingestuft. 

Dieses sind Pilze die nur kurz an einem oder nur wenigen Orten in der Schweiz auf-
traten und/oder von denen auf Grund ihrer Biologie nicht zu erwarten ist, dass sie 
sich weiter ausbreiten. Ein Schaden geht von ihnen nicht aus.

–	 Etablierte Neomyceten – 87 gebietsfremde Pilze wurde als etabliert angesehen, da 
sie über einen längeren Zeitraum regelmässig beobachtet werden konnten und/oder 
sehr häufig in der Schweiz vorkommen. Ein grosser ökologischer oder ökonomischer 
Schaden, der die Einstufung als invasiv rechtfertigt geht von ihnen zurzeit nicht aus.

–	 Pilze in Ausbreitung – 7 Neomyceten, die erst seit kurzem in der Schweiz aufgetaucht 
sind, aber das Potenzial zeigen sich schnell auszubreiten und zu etablieren, sind hier 
eingeordnet worden. Ihr Schadpotenzial ist noch nicht absehbar.

–	 Invasive etablierte Neomyceten – Folgende acht Arten wurden als gefährliche, inva-
sive Arten eingestuft (vgl. Sieber 2014).

Tab. 11. Neomyceten in Ausbreitung.

Coleosporium asterum auf Goldrute

Entyloma cosmi auf Cosmea

Erysiphe macleayae auf Schöllkraut

Erysiphe pulchra auf Hartriegel

Favolaschia calocera auf totem Laubholz

Pustula helianthicola auf Sonnenblume

Urocystis eranthidis auf Winterling

Von den meisten Neophyten (145) liegen zu wenige Funddaten vor um eine Einstufung 
vorzunehmen. Auch die Parasiten auf agrarischen Nutzpflanzen wurden nicht bewer-
tet, wenn sie nicht in natürliche Habitate übergreifen, da sie einer ständigen Kontrolle 
und Bekämpfung auf den Anbauflächen unterliegen. In der Artenliste ist ihr Status mit 
einem «?» gekennzeichnet. 

5.1.1	 Gesundheitliche Gefahren für den Menschen durch Neomyceten

Von einigen Neophyten ist bekannt, dass sie eine ernst zu nehmende Gefahr für die 
Gesundheit darstellen. So kann der Pollen des aufrechten Taubenkrauts, Ambrosia ar-
temisifolia, beim Einatmen zu schweren allergischen Reaktionen führen. Vergleichbar, 
kann das Einatmen der Pilzsporen der Russrindenkrankheit des Ahorns, Cryptostroma 
corticale, eine Lungenentzündung verursachen. Daher ist besonders beim Entrinden 
von mit diesem kürzlich eingeschleppten Pilz befallenen Stämmen Vorsicht geboten 
(Emanuel et al. 1966; Cochard et al. 2015). 

Tab. 12. Invasive etablierte Neomyceten.

Cryphonectria parasitica, Kastanienrindenkrebs

Lecanosticta acicola, Braunfleckenkrankheit der Föhre

Hymenoscyphus fraxineus, Eschentriebsterben

Dothistroma spp., Rotbandkrankheiten der Föhre

Ophiostoma novo-ulmi, Ulmenwelke

Ophiostoma ulmi, Ulmenwelke

Phytophthora alni, Wurzelhalsfäule der Erle

Phytophthora ramorum, plötzlicher Eichentod
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Eine andere Gefahr geht von giftigen gebietsfremden Pilzen aus, die leicht mit heimi-
schen Speisepilzen verwechselt werden können und so nach Verzehr zu Pilzvergiftun-
gen führen können. Der aus Nordafrika stammende parfümierte Trichterling, Clitocybe 
amoenolens, verursacht schwere Vergiftungen, die sich in heftigen Schmerzen in Hän-
den und Füssen äussern (Berndt 2016). Er ähnelt sehr den beiden häufigen Speisepil-
zen aus den Rötelritterlingen (Lepista flaccida, L. gilva) und Trichterlingen (Clitocybe 
gibba). In der Schweiz ist C. amoenolens erstmals 2008 gefunden worden, Vergiftungen 
sind aber – dank rechtzeitiger Aufklärung der Pilzsammler – bisher nicht aufgetreten 
(Boujon und Ruiz-Badanelli 2011).

5.1.2	 Schäden an der Umwelt durch Ektomykorrhiza bildende Neomyceten

Symbiontische, Mykorrhiza bildende Neomyceten könnten indirekt durch Konkurrenz 
um Ressourcen andere Pilze beeinträchtigen. Dies konnte bisher nicht festgestellt wer-
den. Verdrängung der heimischen Arvenbegleiter Suillus plorans und S. sibiricus durch 
die eingeschleppten S. placidus (Elfenbeinröhrling) hat offensichtlich nicht stattgefun-
den. Nach der Verbreitungskarte in SwissFungi dringt er kaum in das natürliche Areal 
der Arve ein, sondern ist hauptsächlich im Mitteland verbreitet, wo er angepflanzte Ar-
ven und Stroben besiedelt. Nur im Engadin gibt es eine grössere Überlappung beider 
Areale. Von den anderen gefundenen Ektomykorrhiza bildende Neomyceten gehen 
bisher auch keine Schäden für die Umwelt aus. Meistens kommen sie an angepflanzten, 
oft ebenfalls eingeführten Bäumen vor. Aus natürlichen Habitaten sind sie kaum be-
kannt (Kap. 4.1.4.1). 

Ektomykorrhizapilz:

Der Elfenbeinröhrling
Suillus placidus (Bonord.) Singer

Etablierter Neomycet
Herkunft: Nordamerika 
In Schweiz seit 1909 nachgewiesen

Der aus Nordamerika stammende Elfenbeinröhr-
ling kann nur mit fünfnadeligen Kiefern (Pinus 
spp.) Ektomykorrhizen formen. Dieses macht 
er hauptsächlich im Mittelland, Jura und Tessin 
mit der ebenfalls nordamerikanischen Strobe (P. 
strobus), aber auch mit angepflanzten heimischen 
Arven (P. cembra). Dabei dringt er aber nur 
vermehrt im Engadin in das natürliche Areal der 
Arve ein. Dort kommen heimische Arvenbeglei-
ter, wie der Arvenröhrling, Suillus plorans, und 
der sibirische Körnchenröhrling, S. sibiricus, vor. 
Eine Verdrängung dieser heimischen Ektomy
korrhizapilze hat anscheinend bisher nicht statt-
gefunden. Wie die Situation im Gebieten ist, in 
denen alle drei Arten gemeinsam vorkommen, ist 
aber bisher nicht eingehend untersucht worden.

Abbildung Ernst Habersaat

SwissFungi, Stand März 2016
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5.1.3	 Schäden an der Umwelt durch saprotrophe Neomyceten

Die saprotrophen Neomyceten könnten in Konkurrenz zu heimischen Arten treten. 
Solches ist bis jetzt nicht beobachtet worden, es fehlen dazu allerdings auch genauere 
Untersuchungen. Der Leuchtende Weichporling (Pycnoporellus fulgens) ist mit zur-
zeit 230 Fundmeldungen ein häufiger sich schnell in der Schweiz ausbreitender, holz-
abbauender Neomycet, der auch in naturnahe Habitate geht. Es ist nicht bekannt, dass 
er andere Holzpilze verdrängt. Man findet ihn oft mit dem heimischen Rotrandigen 
Baumschwamm (Fomitopsis pinicola) vergesellschaftet. Der Tintenfischpilz (Clathrus 
archeri) ist ein weit verbreiteter Streuzersetzer (137 Funde aktuell), auch hier wurde 
noch nie berichtet, dass er andere Pilze verdrängt.

Saprotrophe Pilze, die vorher als Endophyten in ihren Substratpflanzen wachsen, 
können hingegen zu einer grossen Gefahr werden. Das durch Hymenoscyphus fraxi-
neus verursachte Eschentriebsterben ist das beste Beispiel hierfür. In seiner asiatischen 
Heimat ist H. fraxineus ein harmloser Endophyt in den Blättern der dortigen Eschen-
Arten, der nachdem sie im Herbst abgefallen sind auf diesen saprotroph wächst und 
fruktifiziert, genauso wie es der heimische H. albidus auf der heimischen Esche (Fra-
xinus excelsior) macht. Die jeweiligen Eschen können offensichtlich verhindern, dass 
der jeweils angepasste Pilz aus dem Blatt in den Spross eindringt (der Mechanismus 
ist noch nicht aufgeklärt). Dieses klappt aber zwischen der europäischen Esche und 
dem asiatischen H. fraxineus nicht, so dass dieser ungehindert in den Eschenspross ein-
dringen kann und diesen schliesslich zum Absterben bringt. So ist aus einem in seiner 
Heimat harmlosen Pilz durch die Verschleppung nach Europa einer der gefährlichsten, 
invasiven Forstpathogene geworden (Sieber 2014). 

Vermutlich sind die 13 auf der chinesischen Hanfpalme gefundenen saprotrophen 
Neomyceten solche endosymbiontischen Pilze. Eine Schädigung der Hanfpalme ist 
aber nicht zu sehen. Ein Überspringen der Pilze auf andere schützenswerte Arten gilt 
es aber zu verhindern.

5.1.4	 Schäden an der Umwelt durch parasitische Neomyceten

Parasitische Pilze schädigen ihren Wirt direkt. So können durch eingeschleppte Pilze 
heimische Pflanzen teilweise oder ganz ausfallen, wie es das Eschentriebsterben zeigt. 
Sieber (2014) zählt neben diesem weitere solch gefährliche Forstpathogene auf: die 
Ulmenwelke durch Ophiostoma ulmi und O. novo-ulmi, den Kastanienrindenkrebs 
durch Cryphonectria parasitica, den «plötzlichen Eichentod» durch Phytophthora 
ramorum und die Phytophthora-Wurzelhalsfäule der Erle durch Phytophthora alni.

Während Forstschädlinge und ihre Auswirkungen gut untersucht sind und werden 
(z.B. Sieber 2014), ist über die Pathogene der ökonomisch nicht so wichtigen Wildpflan-
zen viel weniger bekannt. Diese Wissenslücke macht es nahezu unmöglich, die Auswir-
kungen von Neomyceten auf diese Wildpflanzen zu beurteilen. 

Der Eichenmehltau, E. alphitoides, ist jetzt schon seit über hundert Jahren in Europa 
und die Eichen scheinen sich mit ihm arrangiert zuhaben, dies muss aber nicht für alle 
Arten gelten. Zum Beispiel wurden ein intensiver Befall einzelner Pflanzen des roten 
Holunders durch den Mehltau Erysiphe vanbruntiana var. sambuci-racemosae beob-
achtet. Inwieweit dieser Pilz die heimische Population des roten Holunders bedroht ist 
nicht bekannt. Der Mehltau, E. arcuata, ist bis jetzt hauptsächlich von angepflanzten 
Hagebuchen bekannt, ob er auch in natürliche Bestände geht ist nicht untersucht.

Von Neomyceten, die auf gebietsfremden Zierpflanzen und Neophyten parasitieren, 
scheint – solange sie auf diese beschränkt bleiben – keine Gefahr für die Umwelt aus-
zugehen. Sie sollten aber dennoch unter Beobachtung stehen, da es sich gezeigt hat, 
dass Neomyceten auf heimische Wildpflanzen überspringen können. Diese Gefahr ist 



42

WSL Berichte, Heft 50, 2016

Neomyceten in der Schweiz 

umso grösser, je näher die gebietsfremde Wirtspflanze mit einheimischen verwandt ist. 
Der Rostpilz Coleosporium asterum, ist erst vor kurzem von dem invasiven Neophyten, 
Solidago gigantea, auf die einheimische Goldrute, S. virgaurea, übergesprungen und be-
findet sich offensichtlich in Ausbreitung. Der Malvenrost, Puccinia malvacearum, befällt 
verschiedene heimische und gebietsfremde Arten aus mehreren Gattungen der Fami-
lie der Malvaceae. Dass Pilze auch über Familiengrenzen hinweg «springen» können, 
zeigt der hier gemachte Fund vom Mehltau der Platane (Fam. Platanaceae), E. platani, 
auf den Götterbaum (Fam. Simaroubacea). Weiter Beispiele sind in der kommentierten 
 Artenliste im Anhang 1 beschrieben.

Parasit auf Neophyten

Der Rostpilz der indischen 
Scheinerdbeere
Frommeëlla mexicana (Mains) J.W. McCain & 
J.F. Hennen
= Phragmidium mexicanum (Mains) H.Y. Yun, 
Minnis & Aime

Etablierter Neomycet
Herkunft: Asien 
In Schweiz seit 1999 nachgewiesen

Dieser Rostpilz ist erstmals aus Mexiko beschrie-
ben worden. Sein einziger bekannter Wirt, die 
indische Scheinerdbeere Duchesna indica, stammt 
hingegen aus dem Himalaya. So kann angenom-
men werden, dass der Pilz auch aus Asien stammt.
Wie beim Malvenrost läuft sein Lebenszyklus nur 
auf einem Wirt ab. Ein Merkmal vieler neomyce-
tischer Rostpilze. Heimische Rostpilze haben in 
der Mehrzahl einen Wirtswechsel zwischen zwei 
Pflanzenarten. Nur auf eine Wirtspflanze ange-
wiesen zu sein, erleichtert so die Etablierung und 
Verbreitung in einem neuen Gebiet. Daher konn-
te in den untersuchten Beständen von Duchesna 
indica beinahe immer Frommeëlla mexicana 
gefunden werden.

Foto: Ludwig Beenken

SwissFungi, Stand März 2016

5.2 Verwendung von Neomyceten als biologische Kontrolle gegen Neophyten

Die Verwendung von Neomyceten als biologische Bekämpfung von invasiven Neophy-
ten muss gut durchdacht sein. Einerseits sind die Neophyten an die Schadpilze aus ihrem 
Ursprungsareal gut angepasst, so dass der Erfolg höchstens eine Minderung ihrer Inva-
sivität bedeuten dürfte. Andererseits besteht immer die Gefahr, dass neu ausgebrachte 
Pilze auch heimische Pflanzen befallen und selber invasiv werden, wie das Beispiel von 
Coleosporium asterum deutlich zeigt. Daher ist die Freisetzung gebietsfremder Orga-
nismen für die biologische Bekämpfung streng reglementiert (Schaffner und Escher 
2012). In Grossbritannien wird hingegen versucht, das invasive Drüsige Springkraut, 
Impatiens glandulifera, mittels des Rostpilzes Puccinia komarovii var. glanduliferae 
 biologisch zu bekämpfen. Dafür wurden intensive wissenschaftliche Vorstudien ge-
macht, die zeigen, dass der Pilz hoch wirtsspezifisch ist und nicht auf andere Pflanzen 
überspringt (Tanner et al. 2015), (http://himalayanbalsam.cabi.org/2014/08/26/cabi- 
releases-rust-fungus-to-control-invasive-weed-himalayan-balsam).
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6 	 Ausblicke

6.1 	 Bekämpfung und Monitoring

Eine direkte Bekämpfung von Neomyceten durch Ausbringung von Fungiziden in 
natürliche Habitate oder im Wohnbereich ist durch die Verordnung des Bundes vom 
18. Mai 2005 zur Reduktion von Risiken beim Umgang mit bestimmten besonders ge-
fährlichen Stoffen, Zubereitungen und Gegenständen (Chemikalien-Risikoreduktions-
Verordnung, ChemRRV) (Stand am 1. Januar 2016) gemäss Anhang 2.5 untersagt. Ein 
solcher Einsatz erscheint auch nicht praktisch machbar und sinnvoll. 

An einer biologischen Bekämpfung des Kastanienrindenkrebses und des Eschen-
triebsterbens mit natürlichen Pilzviren und Endophyten wird weiter geforscht. 

Eine Übertragung von pathogenen Neomyceten von Neophyten auf heimischen 
Pflanzen sollte verhindert werden. Daher macht eine Bekämpfung von Neophyten 
Sinn, wo heimische Pflanzen gefährdet sind. So sollte Solidago gigantea besonders dort 
entfernt werden, wo sie auf S. virgaurea trifft, um diese vor dem Rost C. asterum zu 
schützen.

Um die Einschleppung neuer Neomyceten vorzubeugen sollten Importe lebender 
Pflanzen aber auch von Substraten, wie Holz und Erde, systematisch kontrolliert wer-
den. 

6.2 	 Modellierungen zum Lebensraum 

Für das Monitoring von Neomyceten in der Schweiz können Modellierungen nach dem 
Prinzip der Artenverbreitungsmodellierung (species distribution modelling) benutzt 
werden. Dafür werden die Koordinaten der Fundorte mit Karten zu Klima, Topographie 
und Bodenbeschaffenheit verknüpft. Die statistische Methode erlaubt die Identifikati-
on der Umweltparameter mit dem grössten Einfluss auf die Verbreitung der Art. Aus 
den Lebensraummodellen können Karten zur Vorkommenswahrscheinlichkeit berech-
net werden (Beispiel siehe Abb. 12). Diese können – unabhängig von Kenntnissen zum 
Vorkommen einer spezifischen Wirtspflanze – über mögliche neue Standorte der Neo-
myceten Auskunft geben.

Vor allem für Neomyceten ohne spezifische Wirtspflanzen sind Artverbreitungs
modellierungen hilfreich. So konnte für den Tintenfischpilz (Clathrus archeri), eine Art 
welche auf verschiedensten Bodensubstraten vorkommt, mit der Modellierung auf
gezeigt werden, dass vor allem der Kalkgehalt des Bodens (CaCO3) mit 14 Prozent 
sowie die Wasserspeicherkapazität des Bodens mit 12 Prozent die einflussreichsten 
Umweltparameter für die Modellierung waren (Abb. 13). 

Die Verbreitung einiger Arten ist stark von wenigen ökologischen Faktoren abhän-
gig. So sind beispielsweise für Pycnoporellus fulgens die Anzahl Tage mit einer Tem-
peratur von mindestens 3 °C (pro Jahr berechnet) mit 32 Prozent ausschlaggebend für 
die modellierte Vorkommenswahrscheinlichkeit (Fig. 14). Weitere Umweltparameter 
spielen nur eine untergeordnete Rolle (weniger als 10 %). So kann für eine Art, welche 
vorwiegend auf schweizweit verbreiteten Fichtenarten vorkommt, eine genauere Vor-
aussage zu möglichen neuen Fundgebieten gemacht werden.
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Abb. 12. Oben: Fundorte von Puccinia malvacearum (schwarze Punkte) und die berechnete Vorkom-
menswahrscheinlichkeit basierend auf Angaben zu Klima, Topographie und Bodenbeschaffenheit. Die 
berechneten Regionen mit hoher Wahrscheinlichkeit (grün) sind von denen mit tiefer Wahrscheinlichkeit 
(rot) farblich abgegrenzt. Nicht in die Berechnung eingeflossen sind Funddaten zu Wirtspflanzen. 
Unten: Funddaten zu einer der Wirtspflanzen von P. malvacearum: Die Wilde Malve (Malva silvestris) 
nach Info Flora. Die berechnete Vorkommenswahrscheinlichkeit kann auch in Gebieten hoch sein, in 
denen noch keine Funde von P. malvacearum vorhanden sind (bspw. südliche Genferseeregion, Seeland). 
Die Funddaten der Wirtspflanze spiegeln sich in der berechneten Vorkommenswahrscheinlichkeit.
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Abb. 13. Fundorte von Clathrus archeri und die berechnete Vorkommenswahrscheinlichkeit basierend 
auf Angaben zu Klima, Topographie und Bodenbeschaffenheit. Die berechnete Karte zeigt einen hohen 
Anteil an Regionen mit hoher Wahrscheinlichkeit (grün) auf. Wie in Abbildung 12 sind auch hier diverse 
Gebiete mit hoher Wahrscheinlichkeit von dieser Art noch nicht besiedelt.

Abb. 14. Fundorte von Pycnoporellus fulgens und die berechnete Vorkommenswahrscheinlichkeit ba-
sierend auf Angaben zu Klima, Topographie und Bodenbeschaffenheit. Die berechnete Karte zeigt auf, 
dass grosse Teile der Schweiz eine tiefe Wahrscheinlichkeit für P. fulgens aufweisen (rot). Da jedoch die 
Temperatur mit 32 Prozent der grösste Einflussparameter auf das Modell ist (siehe Text), ist gerade diese 
Art besonders interessant für Modellierungen mit unterschiedlichen Szenarien unter Berücksichtigung 
der Klimaerwärmung.



46

WSL Berichte, Heft 50, 2016

Neomyceten in der Schweiz 

Dieses extreme Beispiel zeigt auf, das Karten zur modellierten Vorkommens-Wahr-
scheinlichkeit für Neomyceten als Frühwarnsystem genutzt werden können. Ohne 
Informationen zu Wirtspflanzen können dank der vielen hochauflösenden Daten zu 
Klima, Topographie und Bodenbeschaffenheit der Schweiz Voraussagen zu möglichen 
neuen Standorten gemacht werden. Dies ist auch im Zusammenhang mit einer Tempe-
raturerwärmung unter unterschiedlichen zukünftigen Klimaszenarien interessant. Ge-
rade für Arten wie Pycnoporellus fulgens, welche stark von der Temperatur abhängen, 
kann ein Modell unter Berücksichtigung von zukünftigen Klimadaten neue, bisher un-
besiedelte Gebiete in der Schweiz aufzeigen.

6.3	 Forschungsbedarf

Da die Verbreitung in und die Auswirkung auf die Umwelt der meisten Neomyceten 
noch ungenügend bekannt ist besteht hier noch ein grosser Forschungsbedarf. Dieses 
betrifft vor allem Pilze, die nicht im Fokus der Forst- und Landwirtschaft stehen, von 
denen aber ein Schaden für die heimische Flora ausgehen kann (z.B. der Mehltau auf 
Traubenholunder, Erysiphe vanbruntiana). 

Insbesondere die potenziell invasiven Arten, die sich noch in Ausbreitung befinden, 
sollten intensiv untersucht werden, um rechtzeitig eingreifen zu können, bevor ein irre-
versibler Schaden entsteht. 

Coleosporium asterum ist ein solcher parasitischer Neomycet, der sich seit kurzem 
auf der heimischen Goldrute, Solidago virgaurea, ausbreitet. Es ist zu untersuchen, wo 
er inzwischen überall schon vorkommt, inwieweit er S. virgaurea schädigt und ob er sie 
sogar in ihrem Bestand gefährden kann.

Viele parasitische Neomyceten auf heimischen Pflanzen sind hauptsächlich aus syn-
anthropen Habitaten bekannt. Es sollte untersucht werden wie weit sie in natürlichen 
Beständen der jeweiligen Wirtspflanzen eingedrungen sind. Beispiele hierfür sind der 
Mehltau der Hainbuchen, Erysiphe arcuata, und der Rostpilz, Puccinia malvacearum, 
auf Malven. 

Es hat sich gezeigt, dass Neomyceten von ihren gebietsfremden Wirtspflanzen auf 
einheimische überspringen können. Gerade wenn die ursprünglichen Wirtspflanzen 
sehr nahe verwandte Arten in der heimischen Flora haben, ist diese Gefahr sehr gross, 
wie der Rostpilz auf den Goldruten zeigt. Deshalb ist ein Monitoring solcher Arten be-
sonders wichtig. Ein weiteres Beispiel ist der Mehltau auf Blumenhartriegel, Erysiphe 
pulchra. Er könnte auch auf heimische Hartriegelarten (Cornus spp.) überspringen, da 
er in seiner Heimat Nordamerika ein grösseres Wirtsspektrum zeigt, das nahverwandte 
Arten der heimischen Cornus-arten mit einschliesst.

Generell wäre eine Studie zu der potenziellen Gefährlichkeit von Neomyceten inte-
ressant, um abschätzen zu können, welche Arten invasiv werden könnten und welche 
Faktoren dabei eine Rolle spielen. Experimente mit Impfungen unter kontrollierten 
Bedingungen gehören dazu.

Eine molekulare Methode zur schnellen Bestimmung von Neomyceten, kann helfen 
frühzeitig und einfach schädliche, parasitische Arten zu identifizieren (Gao und Zang 
2013). Die ITS-Region der n-rDNA hat sich bei den Pilzen für solche Zwecke etabliert 
und wird als Barcoding-Sequenz verwendet. Eine Datenbank mit Referenzsequenzen 
zu allen Neomyceten der Schweiz ist ein wünschenswertes Ziel. Dieses könnte in Zu-
sammenarbeit mit dem Projekt SwissBol (http://www.swissbol.ch) erreicht werden.
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9	 Anhänge

Anhang 1 
Kommentierte Liste von ausgewählten parasitischen Neomyceten

 
Echte Mehltaupilze (Erysiphales, Ascomycota)

Alle Arten der Ordnung der Erysiphales sind obligate, biotrophe Parasiten. Das heisst, 
sie können nur auf lebenden Pflanzen wachsen, auf denen sie oberflächliche Myzelien 
bilden. Sie vermehren und verbreiten sich durch asexuelle Konidien und sexuelle Asco-
sporen, die in den sogenannten Chasmothecien, kleinen schwarzen kugeligen Frucht-
körper mit verschiedenförmigen, arttypischen Anhängseln, gebildet werden.

Mit 58 Arten sind sie die grösste Ordnung an pflanzenpathogenen Neomyceten. Die 
meisten Arten haben ein sehr enges Wirtsspektrum, von einer oder wenigen nahe ver-
wandten Pflanzenarten einer Gattung oder Familie. Daher sind die meisten neomyce-
tischen Mehltaupilze nur von ihren eingeführten, ursprünglichen Wirten bekannt. Nur 
wenige haben den Sprung auf andere, einheimische Pflanzenarten geschafft. 

Es fällt auf, dass viele der eingeschleppten echten Mehltaupilze nur in ihrem ase-
xuellen Konidienstadium auftreten bzw. zuerst nur diese gefunden wurde und oft erst 
Jahrzehnte später die sexuellen Stadien mit Chasmothecien. Eine mögliche Erklärung 
ist, dass die Pilze heterotallisch sind. Das heisst, um sexuelle Stadien zu bilden benöti-
gen sie zwei genetisch unterschiedliche Kreuzungstypen (engl. mating type). Ist nur ein 
Kreuzungstyp eingeführt worden, kann dieser alleine keine Chasmothecien bilden, die 
asexuelle Konidien hingegen schon. Bei einem zeitlich versetztem Auftreten der sexuel-
len Stadien könnte eine zweite Einwanderungswelle des Pilzes mit einem kompatiblen 
Kreuzungstypen der Grund sein. 

Arthrocladiella mougeotii, Mehltau auf Bocksdorn 
Ursprünglich stammt dieser Mehltau auf Bocksdorn, Lycium (Solanaceae), wie sein 
Wirt aus Asien und dem östlichen Mitelmeergebiet. Erstmals wurde er 1926 in Neuchâ-
tel auf angepflanzten L. chinense gefunden. Inzwischen ist er auf angepflanzten und 
verwilderten L. barbarum und L. chinense verbreitet. In der Schweiz wurde bisher nur 
das Konidienstadium gefunden.

Erysiphe akebiae, Mehltau auf Akebie 
Die Akebie, Akebia quinata (Lardizabalaceae), wird gerne als Kletterpflanze kultiviert 
und ist in Tessin verwildert. 2014 konnten dort und in Zürich schon 2013 das Konidiensta-
dium des Mehltaus E. akebiae erstmals für die Schweiz nachgewiesen werden. Dieser 
ostasiatische Pilz ist schon früher in den Niederlanden und England gefunden worden.

Erysiphe alphitoides, Eichen-Mehltau 
Erysiphe alphitoides ist ein sehr verbreiteter und auffälliger Mehltau an heimischen 
Eichen, seltener auch an Buchen (Fagaceae). Er ist leicht an dem mehlig, weissem Be-
lag des Konidienstadiums auf den Blattoberseiten der Eichenblätter in Frühsommer 
erkennbar, im Herbst bilden sich dann die Chasmothecien. Im 19. Jahrhundert in Europa 
noch unbekannt, tritt er Anfang des 20. plötzlich in Südwest-Europa auf und 1907 erst-
mals auch in der Schweiz (Mayor 1909; Neger 1915). Seine Herkunft ist bis heute nicht 
geklärt. Diesen zu eruieren, bleibt auch schwierig, da der Eichenmehltau inzwischen 
auf verschiedenen Eichen-Arten weltweit verbreitet ist. Die nächst verwandten Arten 
von E. alphitoides stammen alle aus Asien, so dass es naheliegt dort den Ursprung der 
Art zu suchen. Er wurde auch auf anderen Pflanzen Gattungen aus anderen Familien 
als den Fagaceae nachgewiesen, z.B. auf Mango (Anacardiaceae) aus Thailand und aus 
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der Schweiz auf Paeonia lutea (Paeoniaceae) im Botanischen Garten Genf (in Bolay 
2005 und Takamatsu et al. 2006 als E. hypophylla; in Takamatsu et al. 2007 molekular zu 
E. alphithoides bestimmt). Auf dem Götterbaum (Simaroubaceae) konnte er jetzt auch 
durch die vorliegende Arbeit nachgewiesen werden. Wenn der Eichenmehltau auf die-
sen «falschen» Wirten auch keine bzw. keine funktionalen sexuellen Stadien bildet, zeigt 
dies doch das Potenzial neue Wirte zu befallen und zu parasitieren. Auch wenn offen-
bar europäischen Eichen mit dem Mehltau zurechtzukommen, ist er ein bedeutender 
Schädling, besonders an Jungpflanzen in Forstgärten. Wobei die Stärke des Befalls auch 
zwischen den Eichenarten sowie mit den äusseren klimatischen Gegebenheiten variiert.  

Erysiphe arcuata, Mehltau der Hagebuche
Auf der Hage- oder Hainbuche, Carpinus betulus (Betulaceae), kommt neben dem hei-
mischen Phyllactinia carpini, noch der aus Asien und Osteuropa stammende Mehltau 
Erysiphe arcuata vor. In seinem ursprünglichen Areal befällt er zusätzlich C. tschono-
skii. In der Schweiz wurden die Konidienstadium (als Oidium carpini) seit 1975 und die 
Chasmothecien seit 2010 nachgewiesen. Er dürfte inzwischen Schweiz weit verbreitet 
sein und findet sich hauptsächlich auf als Hecken gepflanzten Hagebuchen. Dieses be-
vorzugte Auftreten auf angepflanzten Hagebuchen kann natürlich ein Sammelartefakt 
sein, da er dort leicht zu finden ist. Es kann aber auch an den speziellen kleinklimati-
schen Bedingungen in einer dichtwachsenden Hecke liegen oder an einer besonderen 
Anfälligkeit der verwendeten Hagebuchen-Sorten. Inwieweit E. arcuata auch in natür-
liche Carpinus-Bestände geht bedarf noch der eingehenderen Untersuchung.

Erysiphe asclepiadis, Mehltau auf der Seidenpflanze
Diese erst 2009 beschriebene Mehltauart kommt auf verschiedenen kultivierten Asc-
lepias-Arten (Apocynaceae) in Deutschland und der Schweiz (Erstfund 1998) vor. Da 
die Wirtspflanzen nicht heimisch sind, wird die auf sie spezialisierte E. asclepiadis auch 
eingeführt sein. Auf den einheimischen Gattungen der Apocynaceae, Vincetoxicum und 
Vinca, sind keine Mehltauarten bekannt.

Erysiphe azaleae, Mehltau auf Azaleen, Heide und Rhododendron 
Konidienstadien auf Heidekraut (Erica und Calluna, Ericaceae) sind als Oidium erici-
num schon seit 1885 aus Europa und seit 1950 aus der Schweiz bekannt (Bolay 2001). 
Chasmothecien auf kultivierten Rhododendren tauchen erst um 1981 in England und 
1999 in der Schweiz auf. Sie entsprechen denen von Erysiphe azaleae der aus Nordame-
rika beschrieben wurde. Sie befallen am häufigsten die laubabwerfenden Rhododend-
ronarten und Sorten (sommergrüne Azaleen) seltener die immergrünen Formen. Auf 
den in der Schweiz heimischen Calluna vulgaris und Erica carnea, sowie verschiedenen 
Garten-Ericas wurden nur Konidien aber keine Chasmothecien nachgewiesen. Auf-
grund der grossen Zeitspanne zwischen ihrem ersten Auftreten in Europa und ihrem 
Verhalten auf den verschiedenen Wirtsgattungen ist noch nicht abschliessend geklärt, 
ob O. ericinum und E. azaleae wirklich zusammen gehören. Für die heimischen Al-
penrosen (R. ferrugineum und R. hirsutum) gibt es keinen Nachweis dieses oder eines 
anderen Mehltaus.

Erysiphe baptisiae, Mehltau auf Indigolupine
Mayor (1968) berichtet als erster von einem Mehltau auf der Indigolupine, Baptisia 
australis (Fabaceae), als M. rayssiae, aus Neuchâtel. Erst 2010 wird dieser als eigenstän-
dige Art erkannt und neu beschrieben. Auch wenn bisher E. baptisiae nur aus Mittel-
europa bekannt ist, ist zu vermuten, dass es sich hier um eine eingeschleppte Pilzart 
handelt, da der Wirt eine Art aus Nordamerika ist. Aus Europa sind ähnliche Arten aus 
dem E. trifolium-Komplex von anderen Fabaceae bekannt, die sich aber morphologisch 
unterscheiden lassen.
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Erysiphe begoniicola, Mehltau auf Begonien (Synonym M. begoniae)
Die genaue Herkunft dieses Mehltaues ist unbekannt, da er wie seine Wirtspflanzen, 
die als Zierpflanzen weltweit kultivierten Arten und Sorten aus der Gattung Begonia 
(Begoniaceae), weltweit verbreitet ist. Erste Funde aus der Schweiz stammen von 1972. 
In Europa werden fast nur die Konidienstadien gefunden. Diese sind von jenen des 
eben falls auf Begonien vorkommenden Golovinomyces orontii morphologisch an den 
längeren Konidien (bis 70 µm), die nicht in Ketten gebildet werden, unterscheidbar.

Erysiphe caricae, Mehltau auf Papaya/Melonenbaum
Während die Konidien schon länger aus der tropischen Heimat der Papaya, Carica spp. 
(Caricaceae) in Südamerika und weiteren südlichen Anbaugebieten bekannt waren, 
wurden die Chasmothecien kurioser Weise erstmals in der Schweiz in einem Glashaus 
auf C. pentagonae 1989 gefunden und 2005 beschrieben (Bolay 2005).

Erysiphe deutziae, Mehltau auf Deutzie
Auf den aus Asien stammenden Ziersträuchern der Gattung Deutzia wird der Mehltau 
hierzulande seit 2000 nur in seinem Konidienstadium gefunden. 

Erysiphe elevata, Mehltau auf dem Trompetenbaum
Die Wirtsbäume, Catalpa bignonioides und C. speciosa, werden häufig als Zierbaum in 
Parkanlagen und Gärten gepflanzt. Wie diese stammt E. elevata aus Nordamerika. Auf 
ersterem wurde er erstmals 2001 in der französischen Schweiz gefunden und 2002 auch 
auf C. speciosa. Inzwischen dürfte er schweizweit verbreitet sein.

Erysiphe euonymicola, Mehltau auf japanischem Pfaffenhütchen 
Erysiphe euonymicola stammt aus Asien und befällt in Europa und seit 2001 in der 
Schweiz die aus den gleichen Gebiet stammenden, kultivierten, hartlaubigen Pfaffen-
hütchen, Euonymus japonicus und E. fortunei, mit seinem Konidienstadium. Die weich-
laubigen, europäischen Arten, Euonymus europaeus und E. latifolius, werden im Ge-
gensatz dazu nur von den heimischen Erysiphe euonymi befallen.

Erysiphe flexuosa, Mehltau der Rosskastanie 
Der Rosskastanien-Mehltau stammt aus Nordamerika und befällt dort Arten der Gat-
tung Aesculus. Er bildet einen hellgrauen Belag auf beiden Blattseiten. Für Europa und 
die Schweiz wird er 1999 erstmals in der Romandie nachgewiesen. Angepflanzte, ame-
rikanischen Rosskastanien bzw. Züchtungen aus diesen waren anfangs besonders stark 
betroffen, so die rotblühende Rosskastanie (Aesculus x carnea), eine Hybride aus der 
nordamerikanischen A. pavia und der europäischen A. hippocastanum. Letztere, die 
weissblühenden Rosskastanie, stammt aus dem Balkan und ist inzwischen ähnlich stark 
befallen. Bisher scheint der Befall eher eine optische Beeinträchtigung als eine wirkli-
che Gefahr für die verbreiteten Parkbäume darzustellen, da starke Blattschädigungen 
erst recht spät in Jahr auftreten, wenn die Rosskastanien ihre Hauptwachstumsphase 
schon abgeschlossen haben. Abschätzen lässt sich das aus den Ergebnissen der Unter-
suchungen zu den vergleichbaren Schäden durch die Rosskastanien-Miniermotte. 

Erysiphe howeana, Mehltau auf Nachtkerzen
Dieser aus Nordamerika stammende Mehltau befällt Gattungen Oenothera, Gaura, 
Fuchsia und Zauscheria der Familie Onagraceae, die ebenfalls aus Amerika stammen. 
In der Schweiz ist er seit Mitte der 1990iger Jahre von Oenothera und Zauscheria be-
kannt, wobei Mayor schon 1968 unter E. communis einen Fund auf Oenothera muricata 
aus dem Botanischen Garten in Neuchâtel aufführt. Die heimischen Arten der Onagra-
ceae aus den Gattungen Epilobium und Circea werden offenbar nicht befallen, sondern 
tragen ihre eigenen, heimischen Mehltauarten: Podosphaera epilobii bzw. E. circeae. 
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Erysiphe intermedia, Mehltau auf Lupine (Synonym M. trifolii var. intermedia)
Bolay (2005) führt Funde dieses Mehltaues auf verschiedenen Lupinus-Arten (Faba-
ceae) für die Schweiz unter E. trifolii auf. Beschrieben ist E. intermedia ursprünglich 
aus den USA, kommt jetzt aber auch in ganz Europa vor wie ihr Hauptwirt Lupinus 
polyphyllus, die ebenfalls aus Nordamerika eingeführt wurde und invasiv ist.

Erysiphe limonii, Mehltau auf Strandflieder
Da der Strandflieder, Limonium vulgare (Plumbaginaceae), in der Schweiz nicht hei-
misch ist, muss auch der auf ihm von Bolay 1998 im Botanischen Garten Genf gefun
dene Mehltau, E. limonii, als Neomycet gelten.

Erysiphe macleayae, Mehltau auf Feder- und Scheinmohn
Dieser aus China auf Macleaya cordata (Papaveraceae) beschriebene Mehltau, wur-
de in der Schweiz auf eben dieser Art, sowie auf Macleaya microcarpa und auf den 
heimischen gelben Scheinmohn, Meconopsis cambrica, im Botanischen Garten Genf 
gefunden (Bolay 2013). Das heimische Schöllkraut, Chelidonium majus, ebenfalls eine 
Papaveraceae, wird von E. macleayae in seinem Konidienstadium befallen. Der Neomy-
cet ist somit auf eine heimische Art übergesprungen.

Erysiphe magnifica, Mehltau auf Magnolie (Synonym M. magnifica)
Ursprünglich wurde dieser Mehltau aus den USA von der nordamerikanischen Mag-
nolia acuminata beschrieben, kommt aber auch in Ostasien vor. In Europa eingeführt 
befällt er verschiedene amerikanischen und asiatische Magnolienarten, sowie deren 
Gartenhybriden und Sorten. In der Schweiz wir er erstmals 2008 am Genfer See nach-
gewiesen, zwei Jahre später auch in Zürich. Inzwischen ist er wohl schweizweit verbrei-
tet.

Erysiphe necator, Mehltau der Weinrebe (Synonym Uncinula necator)
Dieser bedeutende Schädling auf Weinreben (Vitis vinifera) stammt, wie z.B. auch die 
Reblaus, von wilden Rebenarten aus Nordamerika. Er ist Mitte des 19. Jahrhunderts 
nach Europa gekommen (1845 in die Schweiz) und hat sich seitdem in den Weinbauge-
bieten weit verbreitet. 

Erysiphe paeoniae, Mehltau der Pfingstrose
Diese Art auf Paeonia spp. (Paeoniaceae) wurde 1958 aus China beschrieben. Für die 
Schweiz gibt es erste Nachweise 1998 aus den Botanischen Garten Genf, wo er auf ver-
schiedenen Arten der Gattung vorkommt, darunter auch auf der europäischen Paeonia 
officinalis. Ob der Pilz auch in den natürlichen Vorkommen von P. officinalis im Tessin 
auftritt ist nicht bekannt. Unter E. nitida führt Blumer (1933) Mehltaufunde auf P. 
officinalis auf, einen von 1874 aus Italien und mehrere aus Deutschland ab 1879.

Erysiphe palczewskii, Mehltau auf dem Erbsenstrauch 
Dieser Mehltau auf der als Ziersträucher kultivierten Gattung Caragana, meist C. 
aborescens, stammt wie seine Wirte aus Asien. In Osteuropa seit 1975 bekannt, ist er jetzt 
bis Spanien verbreitet. In der Schweiz wurde er bisher nur in Genf (1999) und Zürich 
(2010) auf Caragana nachgewiesen. Er kann auch die eingeführten Robinien befallen. 

Erysiphe platani, der Platanen-Mehltau
Eine recht neue Art für Mitteleuropa ist der aus Nordamerika stammende echte 
Mehltau der Platane. Sowohl die Nordamerikanische als auch die orientalische Plata-
ne (Platanaceae) und die Hybride aus beiden werden befallen. Sie fallen dann durch 
deformierte Blätter mit weissem Belag auf. Ähnliche Symptome kann aber auch ein Be-
fall mit der Platanen-Netzwanze, die ebenfalls aus Nordamerika eingeschleppt wurde, 
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hervorrufen. Mitte des zwanzigsten Jahrhunderts ist der Platanen-Mehltau in wärme-
begünstigten, mediterranen Ländern, wie Italien, erstmals aufgetreten, seither breitet er 
sich kontinuierlich nach Norden aus. Um 1988 erreicht er die Schweiz in Ascona im Tes-
sin und kurz darauf die Genfer-See-Region. Inzwischen ist er in den Norden bis Basel 
und zum Bodensee vorgedrungen. In Zürich und Basel konnte er (mit Chasmothecien) 
auch auf dem Götterbaum, Ailanthus altissima, Familie Simaroubacae, gefunden und 
molekular nachgewiesen werden. Dies zeigt das Potenzial einzelner Mehltau-Arten ihr 
Wirtsspektrum sogar über die Familiengrenzen hinaus zu erweitern. Hier ist ein Neo-
mycet von einer eingeführten Pflanze, der Platane, auf eine andere gebietsfremde, den 
Götterbaum, übergesprungen. Da der Götterbaum als invasiver Neophyt gilt, auf dem 
bisher noch keine phytoparasitischen Pilze in Europa bekannt waren, kann dieser Be-
fund auch für dessen biologische Bekämpfung von Interesse sein und bedarf weiterer 
Untersuchungen.

Erysiphe pseudoacaciae Mehltauarten auf Robinie
Die nordamerikanische Robinia pseudoacacia (Fabaceae) ist in der Schweiz eine weit 
verbreitete, invasive Baumart. Bolay (2005) führt für sie zwei Mehltauarten auf: Ery-
siphe trifolii und Phyllactinia guttata. Beide Arten sind inzwischen in mehrere Wirts-
spezifische Kleinarten aufgeteilt worden. Für letztere steht der Name P. robiniae zur 
Verfügung. Erysiphe-Arten sind mehrere aus diesem Komplex beschrieben, E. pseudo-
acaciae und E. robiniae var. robiniae sind für Europa belegt. Die Funde aus der Schweiz 
passen morphologisch am besten zu E. pseudoacaciae. Diese Art ist aber für Nord-
amerika nicht belegt, sondern nur aus Europa bekannt. Die Herkunft ist nicht (mehr) 
nachvollziehbar, da einerseits der Baum weltweit angepflanzt wird und andererseits die 
Pilze auch andere verholzte Fabaceengattungen befallen können, die nicht aus Nord-
amerika stammen (s.a. E. palczewskii). Ein alter Fund auf Colutea aborescens (Mayor 
1926) scheint ebenfalls zu E. pseudoacaciae zu gehören (Braun und Cook 2012). 
Ob die Funde von P. guttata auf Robinie, die Bolay (2005) aufführt, zu der nordameri-
kanischen Art Phyllactinia robiniae gehören, muss noch überprüft werden. Aus Europa 
ist sie sonst nicht bekannt. 

Erysiphe pulchra, Mehltau auf Blumenhartriegel 
Der aus Nordamerika stammende Mehltau auf Blumenhartriegeln (Cornus florida, C. 
nuttallii) wurde 2008 erstmals in Norditalien nachgewiesen. Der Erstnachweis für die 
Schweiz gelang 2010 in Zürich. Da er z.B. im sehr gut untersuchten Botanischen Garten 
von Genf erst 2015 nachgewiesen werden konnte (in der Arbeit von Bolay 2013 ist er 
nicht aufgeführt) scheint er sich erst vor kurzem sehr schnell in der Schweiz ausgebrei-
tet zu haben. Auf heimischen Cornus Arten wurde er noch nicht entdeckt, auf ihnen 
kommt bisher nur die heimischen E. tortilis und Phyllactinia corni vor. Dieses könnte 
sich aber ändern und der Neomycet könnte auf heimische Hartriegelarten übersprin-
gen, da in Nordamerika und Asien neben der Gruppe der Blumenhartriegel auch ande-
re, mit den europäischen Arten nahe verwandte Hartriegelarten von E. pulchra befallen 
werden. 

Erysiphe russellii, Mehltau auf Sauerklee 
Während vom heimischen Sauerklee, Oxalis acetosella, kein Mehltau bekannt ist, wer-
den die eingeführten Arten, O. stricta und O. corniculata, von dem nordamerikanischen 
Mehltau E. russellii infiziert. Konidienstadien werden schon seit 1942 im Tessin gefun-
den, Chasmothecien in der Schweiz erst ab 1995.
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Erysiphe scholzii, Mehltau auf Freilandgloxinie
Dieser aus China von der Gattung Incarvillea (Bignoniaceae) beschriebene Mehltau 
wurde 1999 einmal in Botanischen Garten Genf auf I. olgae im Konidienstadium gefun-
den (Bolay 2005).

Erysiphe sedi, Mehltau auf Fettkraut
Dieser Mehltau auf kommt auf verschiedenen grossblättrigen Dickblattgewächsen 
(Crassulaceae) vor. Während aus seiner asiatischen Heimat sexuelle Stadien bekannt 
sind, wurden in der Schweiz nur Konidien-Stadien gefunden. Neben exotischen ange-
pflanzten Arten geht er hier auch auf die verschiedenen Unterarten des einheimischen 
Sedum telephium. Inwieweit er deren natürlichen Standtorte bedroht ist noch zu klären. 

Erysiphe symphoricarpi, Mehltau auf der Schneebeere (Synonym: M. symphoricarpi)
Die Schneebeere, Symphoricarpos albus (Caprifoiliaceae) ist bei uns ein weit verbrei-
teter Zierstrauch und stammt aus Nordamerika. Von dort wurde auch ihr Mehltau 
nach Europa eingeschleppt. Ihr Konidienstadium wurde erstmals für die Schweiz 1996 
in Zürich nachgewiesen (Kiss et al. 2002), mit Chasmothecien dann erst wieder 2015 
ebenfalls in Zürich. Trotz der Häufigkeit seines Wirtes, ist eine weitere Ausbreitung von 
E. symphoricarpi innerhalb der Schweiz nicht dokumentiert. Der Pilz wurde aber auch 
in Deutschland, Grossbritannien (Erstfund für Europa 1990), Polen und der Slowakei 
gefunden.

Erysiphe syringae und E. syringae-japonicae, die Mehltau-Arten auf Flieder
Auf den in Europa angepflanzten Flieder-Arten (Gattung Syringa, Familie Olea-
ceae) kommen zwei Mehltauarten verschiedener Herkunft vor: Erysiphe syringae aus 
Nordamerika und E. syringae-japonicae aus Ostasien. Obwohl sie durch molekula-
re DNA-Daten deutlich voneinander getrennt sind und nicht einmal sehr nahe ver-
wandt sind, lassen sie sich morphologisch nur schwer unterscheiden. Sie unterscheiden 
sich hauptsächlich in der Pigmentierung der Chasmothecien-Anhänge. Bei E. syring-
ae sind sie farblos und höchstens an der Basis leicht braun, bei E. syringae-japonicae 
geht die Pigmentierung mindestens bis zur Hälfte des Anhängsels. E. syringae bildet 
im Gegensatz zu ihrer nordamerikanischen Heimat in Europa selten Chasmotheci-
en. Sie geht neben den verschiedenen Fliederarten auch auf Liguster, Ligustrum vul-
gare eine heimische Art der Oleaceae, über. In Europa wurde die Art schon in der 
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts eingeführt, in der Schweiz stammen hingegen die 
ersten Nachweise erst aus den vierziger Jahren des 20. Jahrhunderts. Die asiatische E. 
syringae-japonicae taucht erst gegen 1990 in Europa auf. Sie bildet vermehrt Chasmo-
thecien und scheint auf Flieder beschränkt zu sein. Die mit ihr sehr eng verwandte 
Art auf Liguster, E. ligustri, ist ausserhalb Asiens noch nicht nachgewiesen worden. 

Erysiphe vanbruntiana var. sambuci-racemosae, der Mehltau des Traubenholunders
Diese Art kommt aus Asien, wo sie auf Traubenholunder (Sambucus racemosa) bezie-
hungsweise auf dessen dortigen Unterarten und weiteren, nahe verwandten Holunder-
Arten vorkommt. Selten befällt sie auch den Schwarzen Holunder (Sambucus nigra). 
Mitteleuropa erreichte sie von Osten kommend in den 1980er Jahren (1982 Polen), der 
Erste Fund in der Schweiz stammt von 1989 aus dem Berner Oberland. Sie dürfte aber 
inzwischen weit verbreitet sein. Der Trauben- oder rote Holunder ist ein heimischer 
Strauch, der eher selten als Zierstrauch gepflanzt wird. So findet sich sein Mehltau auch 
in siedlungsfernen Habitaten.

Golovinomyces cucurbitacearum, Mehltau auf Kürbis und Gurken
Auf Kürbisgewächsen, Cucurbitaceae, kommen zwei Arten aus der Gattung Golovino-
myces vor. Während G. cucurbitacearum auf Cucurbitaceae beschränkt ist, ist G. orontii 
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polyphag, will sagen befällt eine Reihe verschiedener Arten aus verschiedenen Pflan-
zenfamilien. Unterscheiden lassen sich beide an der Grösse ihrer Konidien und der 
Form des Konidienträgers. Wie ihre Wirtspflanzen sind beide weltweit verbreitet und 
daher sind ihre ursprünglichen Herkünfte nicht mehr herauszufinden. Da G. cucurbita-
cearum nur von in Mitteleuropa nicht heimischen Cucurbitaceae bekannt ist, kann man 
annehmen, dass es ebenfalls nicht heimisch ist. G. orontii kommt hingegen auch auf 
der heimischen Zaunrübe, Bryonia, vor. Für die Schweiz wurde bisher G. cucurbitacea-
rum nicht von G. orontii getrennt, daher ist ihr hiesiges Vorkommen nicht hinreichend 
dokumentiert.

Golovinomyces magnicellulatus, Mehltau auf Phlox 
Dieser Mehltau sowie die von ihm befallenen Phlox-Arten (Polemoniaceae), stammt 
aus Nordamerika. Daneben wird auch die Gattung Polemonium befallen. Der erste 
sichere Nachweis mit Chasmothecien aus der Schweiz stammt von der heimischen P. 
caeruleum aus Graubünden, im Jahre 1946 von S. Blumer an der Albula-Passstrasse 
gesammelt.

Golovinomyces spp. auf Asteraceae, Mehltau auf Korbblütlern
Viele Korbblütler, Fam. Asteraceae, wurden als Zierpflanzen aus Nordamerika einge-
führt und haben ihre spezifischen Mehltauarten «mitgebracht». Wurden früher viele 
dieser Mehltaue unter der Art Golovinomyces cichoracearum (=Erysiphe cichoracea-
rum) subsummiert, weiss man heute, dass es sich um mehrere Arten und deren Varie-
täten, mit jeweils beschränktem Wirtsspektrum, handelt. Zu diesen aus Nordamerika 
stammenden Mehltauen gehören folgende: 
Golovinomyces ambrosiae befällt Arten der Gattungen Ambrosia, Helianthus, Rudbe-
ckia und Zinnia. Nur von der namensgebenden Ambrosia, einer in der Schweiz inva-
siven Pflanze, ist der Mehltau hier noch nicht gemeldet. Auf den in der Schweiz kulti-
vierten Gattungen Coreopsis, Dahlia und (ebenfalls) Zinnia kommt G. spadiceus vor, 
dessen Konidien schmäler (<  20 µm) als bei der vorhergehenden Art (bis 27µm breit) 
sind. Golovinomyces asterum zerfällt in drei Varietäten. Die var. asterum befällt Arten 
der Gattung Aster s. lat., inklusive Symphyotrichum. In wieweit die auf fremdländischen 
sowie auf einheimischen Astern in der Schweiz gefundenen Mehltaue hierher oder zur 
folgenden Varietät gehören ist noch nicht abschliessend geklärt. Die var. moroczkovskii 
befällt ebenfalls Astern im weiterem Sinne. Golovinomyces asterum var. solidaginis 
ist auf Arten der Gattung Solidago, Goldruten, beschränkt und ist in der Schweiz auf 
den invasiven Neophyten, S. gigantea und S. canadense, verbreitet. Funde auf der hei-
mischen Goldrute, S. virgaurea, scheinen auch hierher zu gehören, was aber noch genau 
abzuklären ist.

Phyllactinia catalpae
Neben E. elevata wurde auf Catalpa speciosa 2009 im Botanischen Garten Genf und 
2015 in Lausanne P. catalpae gefunden. Womit dieser Mehltau erstmals ausserhalb sei-
ner nordamerikanischen Heimat nachgewiesen wurde.

Phyllactinia pyri-serotinae
Bolay (2013) gibt von diesem für Europa bisher unbekannten Mehltau einen Fund von 
1995 auf Oemleria cerasiformis aus dem Botanische Garten Genf an.

Podosphaera amelanchieris, Mehltau der Felsenbirne 
Der nordamerikanische Mehltau auf Felsenbirne (Amelanchier, Rosaceae) wird neu-
erdings von Podosphaera cladestina als eigene Art, P. amelancheris, abgetrennt. Diese 
Art ist in Europa mit ihrem Chasmothecien nur von als Ziersträuchern kultivierten 
nordamerikanischen Felsenbirnen (A. laevis agg.) bekannt. Auf der einheimischen A. 
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ovalis sind bisher nur Konidien-Stadien gefunden worden, die aber nicht sicher P. ame-
lancheris zugeordnet werden konnten.

Podosphaera macrospora
Dieser auf nordamerikanische Saxifragaceae spezialisierte Mehltau wurde in Europa 
mit Zierpflanzen der Gattungen Tellima, Tiarella und Tolmiea eingeschleppt. Auf Arten 
der letzten beiden wurde der Mehltau 1996 erstmals im Botanischen Garten Genf für 
die Schweiz nachgewiesen. Ein Überspringen auf europäische Arten der Saxifraga-
ceae ist bisher nicht beobachtet worden. Auf dem einheimischen Saxifraga rotundifoila 
kommt P. alpina vor.

Podosphaera mors-uvae, Stachelbeer-Mehltau
Dieser in Stachel- und Johannisbeerkulturen gefürchtete Mehltau stammt aus Nord-
amerika und befällt in Europa verschiedene wilde und kultivierte Arten aus der Gat-
tung Ribes (Grossulariaceae). 1900 tritt er erstmalig in Europa auf und erscheint 1908 
auch in der Schweiz.

Podosphaera parietarie
Diese Art auf Parietaria-Arten (Urticaceae) stammt aus Zentralasien und den Kauka-
sus. Sie wurde erst im Jahr 2000 im Botanischen Garten Genf auf P. officinalis entdeckt.

Podosphaera pericallidis
Dieser Mehltau auf Pericallis x hybrida (=Senecio cruenta, Zinerarie, Asteraceae) ist 
in Braun und Cook (2012) für Schweiz angegeben, konkrete Nachweise konnten aber 
nicht gefunden werden. Der Wirt wird gerne als Zierpflanze kultiviert, seine Elternar-
ten stammen von den Kanarischen Inseln.

Podosphaera pruinosa
Diese nordamerikanische Mehltau-Art auf Sumach, Rhus (Anacardiaceae), wird von 
Braun und Cook (2012) für die Schweiz aufgeführt (ohne Quellenangabe). Bolay 2005 
führt ein Konidienstadium auf Cotinus coggygria (=Rhus cotinus, Perückenstrauch) auf 
zählt es aber zu Podosphaera pannosa (Boyle et al. 2008). 2015 wurde er in Genf und 
Lugano als Konidienstadium nachgewiesen.

Podosphaera spiraeae
In Europa kommt dieser asiatische Mehltau nur in seinem Konidienstadium auf kulti-
vierten Strauchspieren, Spirea (Rosaceae), vor. Aus der Schweiz ist er seit 1995 bekannt. 
Funde auf der heimischen Filipendula gehören zu P. filipendulae. 

Euoidium chrysanthemi (Synonym Oidium chrysanthemi)
Dieser nur als Konidienstadium bekannte Mehltau befällt die kultivierten Sorten und 
Hybriden der Garten-Chrysanthemen, Dendranthema (=Chrysanthemum, Asteraceae). 
Die Art ist weltweit verbreitet.

Euoidium longipes (Synonym Oidium longipes)
Diese Solanaceae befallende Art ist in der Schweiz von Petunien, Petunia x hybrida, seit 
1987 und von Auberginen, Solanum melogena, seit 1996 bekannt.

Oidiopsis cisti
Dieses Konidienstadium wurde aus Italien von Cistrosen, Cistus (Cistaceae), beschrie-
ben. Die einzigen Schweizer Belege stammen seit 2009 von im Botanischen Garten 
Genf kultivierten C. laurifolius Pflanzen. Ob der Pilz auf den im Tessin wild vorkom-
menden Cistus salvifolius Beständen auftritt, muss noch geklärt werden. Wenn ja, müss-
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te man die Art als heimisches mediterranes Element ansehen, das in der Südschweiz 
dann seine nördliche Verbreitungsgrenze hätte.

Pseudoidium hortensiae (Synonym Oidium hortensiae)
Dieses Konidienstadium kommt in der Schweiz seit 1924 auf kultivierten Hortensien, 
Hydrangea (Hydrangaceae) und ist weltweit mit seinem Wirten verbreitet.

Pseudoidium kalanchoës (Synonym Oidium kalanchoës)
Dieses Konidienstadium wurde in der Schweiz schon 1939 (als E. polyphaga) auf der 
Zimmerpflanze Kalanchoë blosfeldiana (Crassulaceae) gefunden. 

Pseudoidium lauracearum (Synonym Oidium lauracearum)
Obwohl Lorbeer, Laurus nobilis (Lauraceae), schon lange in der Schweiz kultiviert 
wird, ist das ihn befallende Konidienstadium erst 1990 im Tessin aufgetreten. Ein wei-
tere Fund stammt aus Basel von 2001. Die Art selber wurde 1998 aus Italien neu be-
schrieben.

Pseudoidium limnanthis
Einige Limnanthes-Arten (Sumpfblume, Limnathaceae) aus Nordamerika werden in 
Europa als Zierpflanze verwendet. In der Schweiz ist das sie befallende Konidienstadi-
um erstmals 2010 in Botanischen Garten Genf auf L. douglasii aufgetreten.

Pseudoidium neolycopersici (Synonym Oidium neolycopersici)
Der Tomatenmehltau ist nur von den Konidienstadien bekannt. Er kommt weltweit 
dort überall vor, wo Tomaten, Solanum lycopersicum (Solanaceae), angebaut werden. 
In der Schweiz stammt die erste Fundmeldung von 1987. Neben diesem können aber 
auch die Konidien polyphager Mehltauarten, wie G. orontii und Leveillula taurica, in 
Europa auf Tomaten gefunden werden.

Pseudoidium passiflorae (Synonym Oidium passiflorae)
Dieser Mehltau wurde in der Schweiz im Jahre 2008 zweimal in Kanton Waadt auf 
Passiflora caerulea (Passionsblume, Passifloraceae) und 2015 im Tessin gefunden. Die 
Art wurde bereits 1938 aus Griechenland beschrieben, aus der südamerikanischen Hei-
mat der Wirtsgattung ist er hingegen nicht bekannt.
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Rostpilze (Pucciniales, Basidiomycota)

Rostpilze sind ebenfalls obligate biotrophe Pflanzenparasiten, die einen sehr komple-
xen Lebenszyklus mit bis zu fünf verschiedenen Sporenstadien haben. Diese können 
sich auf bis zu zwei verschiedenen Pflanzenarten als Wirts verteilen. Wenn alle Sta-
dien ausgebildet sind (vollständiger Zyklus), treten auf dem sogen. Haplonten- oder 
Aecienwirt Spermogonien mit Spermatien und Aecien mit Aeciosporen auf. Letztere 
infizieren dann den Diplonten- oder Telienwirt. Dort entwickeln sich die Telien mit den 
Teliosporen, an denen sich Basidien mit Basidiosporen bilden (sexuelle Vermehrung). 
Auf dem gleichen Wirt erscheinen zusätzlich die Uredinien mit Urediniosporen, die als 
asexuelle Verbreitungseinheit wieder andere Exemplare der Telienwirtsart infizieren. 
Die Basidiosporen infizieren wieder den Aecienwirt. Dieser vollständige Lebenszyklus 
kann bei den verschiedenen Rostarten vielfältig abgewandelt und abgekürzt sein. Ein-
zelne Sporenstadien können ausfallen oder der Zyklus spielt sich nur auf einem Wirt ab 
oder es gibt eine Kombination aus beidem.

Dieser komplexe Lebenszyklen und die Tatsache, dass die meisten Rostpilzarten eine 
hohe Wirtsspezifität aufweisen, erschwert die Etablierung einer Art in einem neuem 
Gebiet, da die entsprechenden Pflanzenarten als Wirte vorhanden sein müssen, damit 
der Lebenszyklus des Pilzes abgeschlossen werden kann. Dies gilt insbesondere, wenn 
zwei verschieden Pflanzenarten dafür benötigt werden und diese ebenfalls gebiets-
fremd sind. Dennoch gibt es eine Anzahl von Rostpilzen unter den Neomyceten in der 
Schweiz. Dieses sind zum Teil Arten die ihren ganzen Lebenszyklus auf einer einheimi-
schen Pflanzenart vollenden können, z.B. Puccinia lagenophorae auf Senecio vulgaris, 
auf nur einer neophytischen, z.B. Cumminsiella mirabilissima auf Mahonia aquifoli-
um und Puccinia komarovii auf Impatiens parviflora, oder auf einheimischen und ge-
bietsfremden Arten wie Puccinia malvacearum auf verschiedenen Malvaceen. Manche 
Arten vermehren sich offensichtlich nur asexuell über Urediniosporen, die ja nur auf 
dem Telienwirt gebildet werden, z.B. Melampsora hypericorum auf Hypericum calyci-
num; Pucciniastrum fuchsiae auf Fuchsia-Arten. Bei einigen neomycetischen Rosten ist 
einer der ursprünglichen Wirte oder sogar beide durch einheimische Pflanzen ersetzt, 
z.B.: Melampsoridium hiratsukanum auf den einheimischen Larix decidua und Alnus 
incana als Aecien- bzw. Telienwirt; Cronartium ribicola mit der einheimischen Pinus 
cembra oder der gebietsfremden P. strobus als Aecienwirt und heimischen Ribes-Arten 
als Telienwirte; Leucotelium cerasi mit Eranthis hiemalis als gebietsfremden Aecienwirt 
und verschiedenen heimischen Prunus-Arten als Telienwirte. Arten bei denen beide 
Wirte Neophyten sind, sind dementsprechend selten: z.B. Puccinia sorghi mit Oxalis 
strica als Aecien- und Zea mays als Telienwirt.

Bei vielen der gebietsfremden Arten sind aber bis heute der Lebenszyklus und ihre 
Wirtswahl nicht im Detail geklärt. 

Coleosporium asterum
In der Schweiz konnte jetzt ein Rostpilz auf der nordamerikanischen Goldrute, Solida-
go gigantea (Asteraceae), einem invasiven Neophyten, und der einheimischen S. virgau-
rea als die nordamerikanische Coleosporium asterum, molekular identifiziert werden. 
In Europa waren von Solidago bisher keine Coleosporium-Arten bekannt (Gäumann 
1959). Brisant ist, dass der Pilz auf die heimischen Goldrute, S. virgaurea, übergesprun-
gen ist. Während er im Tessin zwischen Biasca und Locarno wohl weit verbreitet und re-
lativ häufig ist (Th. Brodtbeck pers.), wurde er nördlich der Alpen nur an drei Stellen im 
Kanton Zürich gefunden. Seine genaue Verbreitung und Ausbreitung sollte beobachtet 
werden. Interessant ist auch, dass bisher nur die asexuelle Urediniostadien und keine 
sexuellen Telien gefunden wurden. Somit ist auch noch nicht klar ob der Wirtswechsel 
zur Kiefer wie bei den heimischen Coleosporium-Arten stattfindet. Wenn dieses der 
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Fall ist, ist C. asterum ebenfalls ein Parasit auf diesem heimischen Baum. Der Pilz ist als 
in Ausbreitung anzusehen.

Cronartium ribicola, der Stroben-Blasenrost
Dieser Rostpilz ist streng an fünfnadelige Kiefern gebunden, auf denen sich die Aeci-
en entwickeln. Uredinien und Telien bilden sich auf verschiedenen Johannisbeerarten, 
Ribes. Ursprünglich war der Blasenrost auf die disjunkten Vorkommen der Arve, Pinus 
cembra, in den Alpen und in Zentralasien beschränkt. Mit Einführung der fünfnadeli-
gen Strobe oder Weymouthskiefer, P. strobus, aus Amerika nach Europa im 19. Jahr-
hundert wurden beide Areale durch deren forstlichen Anbau verbunden. Offensichtlich 
ging die epidemische Ausbreitung des Blasenrostes auf den hoch anfälligen Stroben 
von Ostrussland und nicht vom alpinen Vorkommen aus. Dafür spricht das erste Auf-
treten im Baltikum 1865 gefolgt von Ausbrüchen in Skandinavien, Deutschland, Frank-
reich und schliesslich 1895 in der Schweiz. Daher kann man C. ribicola – ausserhalb des 
natürlichen, alpinen Arven-Areals – als Neomyceten bezeichnen. Die Strobe wird in 
Europa kaum noch forstlich genutzt. Die heimische Arve wird hingegen kaum geschä-
digt, da sie an den Pilz angepasst ist. 1909 wurde der Pilz in die USA verschleppt, wo er 
seitdem grosse Probleme bereitet. Der Befall der Telienwirte, wilde und als Obst kul-
tiviert Ribes-Arten, stellt zusätzlich ein ökologisches bzw. ökonomisches Problem dar. 

Cumminsiella mirabilissima, Rost der Mahonie 
Bei diesem Rost läuft der gesamte Lebenszyklus mit allen fünf Sporenstadien auf ei-
ner einzigen Wirtspflanze aus der Gattung Mahonia (Berberidaceae) ab. In Europa ist 
dies die als Zierstauch angepflanzte, teilweise aber auch verwilderte Mahonie, Mahonia 
aquifolium, selten auch andere Arten der Gattung. Wie sein Wirt stammt der Rostpilz 
aus Nordamerika und tritt 1923 erstmals in Europa in Schottland auf. Bereits 1930 wird 
er auch in der Schweiz im Botanischen Garten Bern und in Neuchâtel gefunden.

Frommeëlla mexicana, Rost der indischen Scheinerdbeere 
Der Neomycet F. mexicana ist in Europa auf den Neophyten Potentilla indica (= Du-
chesna indica, Rosaceae) weitverbreitet. Auch dieser Rost benötigt für seinen Lebens-
zyklus nur diesen einen Wirt. Seine Herkunft ist nicht ganz klar. Der Pilz ist zuerst aus 
Nordamerika (1909) und Mexiko (1937) auf der aus Nepal als Zierpflanze eingeführ-
ten P. indica beschrieben worden. In Europa stammt der erste Nachweis aus Südwest-
Frankreich von 1952 (Viennot-Bourgin 1954). In Österreich wurde sie 1988 erstmals in 
Graz gefunden. Gäumann (1959) gibt die Art für die Schweiz noch nicht an. Sie ist erst 
1999 aus dem Botanischen Garten Genf (als F. obtusa-duchesnae) belegt. In jüngster 
Zeit ist sie auch in den Kantonen Aargau, Basel, Bern und Zürich gefunden worden 
und dürfte weitverbreitet sein. Sehr ähnlich ist das auf der heimischen Potentilla erecta 
vorkommende F. tormentillae. 

Leucotelium cerasi, Weissrost des Winterlings
Diese Rostpilz-art benötigt zwei Wirte: Die Spermogonien und Aecien werden auf dem 
aus den Mittelmeergebiet stammenden Winterling, Eranthis hyemalis (Ranunculaceae), 
gebildet und die Uredinien und Telien treten auf verschiedenen, auch heimischen, 
Kirsch- und Pflaumenarten der Gattung Prunus (Rosaceae) auf. Der erster Nachweis 
für die Schweiz stammt von 1845 aus Locarno, erster Nachweis nördlich der Alpen war 
1877 in Zofingen und dann wieder 1948 in der Eidg. Versuchsanstalt Wädenswil (Die-
ner 1949). Die Art ist in der Schweiz weitverbreitet, wo der Winterling als Zierblume in 
der Nähe von Prunus-Arten angepflanzt wird.
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Melampsora hypericorum 
Dieser Rostpilz ist von mediterranen, verholzten, wintergrünen Hypericum-Arten 
(Hypericaceae) bekannt. Erstmals ist er von H. androsaemum aus Südfrankreich be-
schrieben worden. Er befällt regelmässig das sehr häufig in Rabatten angepflanzte und 
teilweise verwilderte, ostmediterrane H. calycinum. Fast immer werden nur Uredinien 
gefunden, auf angepflanzten H. hircinum wurden in Winterthur aber auch Telien gefun-
den. Spermogonien und Aecien sind unbekannt, der Lebenszyklus ist somit noch nicht 
geklärt. Die Verbreitung dürfte hauptsächlich über Urediniosporen stattfinden. Ver-
mutlich wird er auch über den Gartenhandel mit infizierten Pflanzen ausgebracht. Die 
molekularen Untersuchungen haben ergeben, dass die Melampsora auf heimischen, 
krautigen Hypericum-Arten ein eigenes Taxon ist. Es handelt sich daher bei dem Rost 
auf den gebietsfremden strauchigen H. calycinum, H. hircinum und H. androsaemum 
um einen Neomyceten aus dem mediterranen Gebiet. Die Art ist sicher erst seit 1947 
für die Schweiz belegt.

Melampsoridium hiratsukanum Erlenrost
Die Gattung Melampsoridium macht einen Wirtswechsel zwischen Arten der Nadel-
baumgattung Larix und Arten aus der Baumfamilie Betulaceae. Seit den neunziger 
Jahren des letzten Jahrhunderts wird in Europa der aus Asien stammende Rost, M. 
hiratsukanum, von heimischen Grau- und Schwarzerlen (Alnus incana und A. glutino-
sa) gemeldet (Hantula et al. 2009). Wobei er auf A. incana weitaus häufiger ist. Für 
die Schweiz wird er erstmals 1999 aus dem Arboretum national d’Aubonne (VD) nach-
gewiesen. Inzwischen ist die Art Schweiz weit verbreitet und wird auch auf anderen, 
exotischen Erlen gefunden (Bolay 2013).

Pileolaria terebinthii
Funde dieser mediterranen Art auf Pistacia terebinthus (Anacardiaceae) wurden von 
Bolay seit 2002 im Botanischen Garten Genf gemacht.

Puccinia antirrhini
Ein häufiger Rost auf Löwenmäulchen, Antirrhinum spp. (Plantaginaceae), mit unkla-
rer Herkunft und Lebenszykus, da der Aecienwirt unbekannt ist. Die Erstbeschreibung 
aus Kalifornien von 1895 beruht auf Material von Uredinien und Telien auf kultivierten 
Gartenlöwenmäulchen, A. majus. Obwohl es sich bei diesem Wirt um eine ursprünglich 
mediterrane Pflanze handelt, tritt der Pilz auf ihr erst 1930 in Europa, in Frankreich, auf 
und erreicht dann 1935 die Schweiz. Daher ist der natürliche Wirt vermutlich eine nord-
amerikanische Antirrhinum-Art, von der er auf das in den USA als Zierpflanze eingeführ-
te, europäische A. majus übergesprungen ist. Dieses ist sehr empfindlich gegenüber die-
sem Rost. Über Pflanzentransporte ist der Pilz dann offensichtlich nach Europa gelangt. 

Puccinia asparagi, Spargelrost
Schweizer Funde dieser mediterranen Art auf kultiviertem Spargel, Asparagus officina-
lis (Asparagaceae) nördlich der Alpen gibt Fischer (1904) schon um 1890 für Ragaz, 
danach auch für Landquart, Neuchâtel und Genf an. Neuere Funde wurden von Bolay 
seit 1999 im Botanischen Garten Genf gemacht, ein weiterer Fundpunkt liegt im Wallis. 
Auf dem im Tessin wildwachsendem A. tenuifolius wurde dieser nicht-wirtswechselnde 
Rostpilz nicht nachgewiesen.

Puccinia asphodeli
Zwei Funde dieser nicht-wirtswechselnden, mediterranen Art wurden von Bolay seit 
1995 im Botanischen Garten Genf auf Asphodill, Asphodelus albus (Xanthorrhoea-
ceae) gemacht. Obwohl dieser Wirt auch wild im Süd-Tessin vorkommt, wurde der Rost 
dort aber noch nicht nachgewiesen.
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Puccinia chrysanthemi, Schwarzrost der Chrysantheme
Dieser Rost ist neben P. horiana (s.u.) ein im Gartenbau weltweit gefürchtetes Pathogen 
auf Chrysanthemen-Arten und -Sorten, Dendranthema spp. bzw. Chrysanthemum spp. 
(Asteraceae). Von seinem Lebenszyklus sind nur die dunkel gefärbten Telien (Deut-
scher Name) und Uredinien auf Chrysanthemen bekannt. Der vermutlich aus Asien 
(Japan) stammende Rost wird 1895 erstmals in England beobachtet und dann 1900 in 
Frankreich beschrieben. Zur selben Zeit gibt es Hinweise auf den Rost aus der Schweiz 
aus Gärtnereien bei Zürich und Bern (Fischer 1904). Funde von Uredinien auf kulti-
vierten Garten-Chrysanthemen, D. indicum (=C. indicum) in Kanton Neuchâtel sind 
später durch Mayor (1958) berichtet worden. 

Puccinia distincta
siehe P. lagenophorae

Puccinia helianthi, Sonnenblumenrost
Offensichtlich kommt dieser Rost wie seine Wirte, Helianthus-Arten (Asteraceae), aus 
Nordamerika. Fischer erwähnt einen Fund auf H. annuus von 1900 aus Yverdon, Mayor 
einen auf H. cucumbifolius (=H. debilis ssp. c.) von 1928 aus Boudry, beide aus Gärten. 
Neuere Nachweise fehlen.

Puccinia horiana Weissrost der Chrysantheme
Dieser aus Ostasien (Japan) beschriebene Rost befällt die gleichen Wirte wie der oben-
genannten Schwarzrost der Chrysanthemen, unterscheidet sich von ihm durch das Feh-
len von Uredinien und hauptsächlich durch helle Teliosporen (Leptotyp), die sofort mit 
Basidien auskeimen. Durch die unmittelbar gebildeten weissen Basidiosporen kann er 
schnell, ohne Wirtswechsel neue Chrysanthemen-Pflanzen infizieren. Gäumann (1959) 
führt ihn für Europa noch nicht auf. Anfang der 1960er Jahre kommt er wohl über 
Südafrika nach Europa und verbreitet sich relativ schnell. In der Ostschweiz taucht er 
dann 1966 in zwei Gärtnereien erstmals auf (Bohlen und Scholz 1966; Bolay 1966b). 
Verschleppt wurde er offensichtlich über infizierte Jungpflanzen. Er gilt als besonders 
gefährlicher Schadorganismus, dessen Auftreten in der Schweiz festgestellt wurde, ge-
mäss Pflanzenschutzverordnung (PSV, SR 916.20 Anhang 2, Teil A).

Puccinia komarovii, Rost auf dem Kleinen Springkraut
Spezifisch auf dem aus Zentralasien eingeschleppten Neophyten, Impatiens parviflora 
(Balsaminaceae), ist der Rost mit diesem inzwischen weit verbreitet. Während sein Wirt 
schon Mitte des neunzehnten Jahrhunderts in Mitteleuropa verwilderte, folgte ihm sein 
Rost erst in den 1930er Jahren und erreichte von Osten kommend 1936 die Schweiz.

Puccinia lagenophorae und Puccinia distincta
Puccinia lagenophorae führt ihren ganzen Lebenszyklus mit Aecien und Telien auf ei-
ner Pflanze durch. Die Art wurde 1884 auf der australischen Asteraceae, Lagenopho-
ra billardieri (= L. stipitata, Asteraceae) aus Australien beschrieben, wo es aber auch 
weitere einheimische und eingeschleppte Asteraceae befällt. Von dort ist sie um 1960 
nach Europa gekommen, wo sie auf das Greiskraut, Senecio vulgaris, übergesprungen 
ist (Wilson et al. 1965). Zuerst wird sie in Frankreich (1961) und in der Schweiz (1962) 
an verschiedenen Orten entdeckt (Mayor 1962, als neue Art P. terrieriana). Inzwischen 
ist die Art mit einem grossen Wirtsspektrum fast weltweit verbreitet (Scholler et al. 
2011; Bolay 2013). In den 1990er Jahren tritt ein sehr ähnlicher Rost auch auf Gän-
seblümchen, Bellis perennis (Asteraceae), in Europa auf (Scholler 1997; Weber et al. 
1998). Weber et al. (2003) zählen diese Funde aufgrund kleiner morphologischer und 
molekularer Unterschiede zu Puccinia distincta, einer Art, die ebenfalls aus Australien 
von dem dort eingeschleppten Gänseblümchen beschrieben wurde, aber später unter 
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der P. lagenophorae synonymisiert wurde (Wilson et al. 1965). Es spricht einiges dafür, 
dass es sich bei den Rosten auf S. vulgaris und B. perennis um zwei Sippen handelt, die 
zu unterschiedlichen Zeitpunkten in Europa eingeschleppt wurden. Ob diese zu zwei 
Arten (Weber et al. 2003) oder nur einer (Scholler et al. 2011) gehören muss noch 
genauer abgeklärt werden.

Puccinia lateritia
Dieser Rost stammt wie sein Wirt Borreria verticillata (Rubiaceae) aus Südamerika und 
wurde einmal im Botanischen Garten der Universität Neuchâtel gefunden (Mayor 1968).

Puccinia malvacearum, der Malvenrost
Dieser Rost wurde 1852 aus Chile von verschiedenen Malvengewächsen (Malvaceae) 
– leider ohne die Art oder Gattung anzugeben – von Gay beschrieben, daher ist der 
ursprünglich natürliche Wirt nicht bekannt. Aus anderen südamerikanischen Ländern 
wie Argentinien wird er auf dort heimischen sowie eingeführten Malvaceen gemeldet, 
darunter auch die aus Südeuropa stammende Stockrose, Alcea rosea. Schon 1869 hat er 
den europäischen Kontinent in Spanien betreten und 1875 bereits die Schweiz erreicht. 
Kurz darauf zeigt er dort eine weite Verbreitung auf verschiedenen Gattungen der Mal-
vaceen, kultivierte wie auch wilde Arten. Diese schnelle Ausbreitung beruht auf dem 
abgekürzten Lebenszyklus mit Spermogonien und Telien auf nur einer Wirtspflanze. 
Die Teliosporen keimen ohne Ruhezeit sofort mit Basidien aus und die Basidiosporen 
infizieren sofort neue Pflanzen. Zusätzlich begünstigt das relativ breite Wirtsspektrum 
aus mehreren Gattungen einer weitverbreiteten Familie die weite Verbreitung. Beson-
ders anfällig in Europa sind die schon erwähnte Stockrose, als Beispiel für eine Garten-
pflanze, aber auch die wilde Malve, Malva sylvestris.

Puccinia oxalidis
Dieser aus Mittelamerika (Mexico) stammende Rost bildet seine Uredinien und Telien 
auf verschiedenen Sauerklee-Arten, Oxalis (Oxalidaceae), und Aecien auf amerika
nischen Mahonien-Arten (Berberidaceae). Schon in den 1950er Jahren wurde er in 
Südeuropa gefunden und 1973 aus England gemeldet. Aus dem Tessin sind seit 2001 
mehrere Funde auf rosa blühenden Zier-Sauerklee, Oxalis rosea bzw. O. pupurea be-
kannt. Bolay führt ein als Caeoma sp. bezeichneten Fund auf Oxalis adenophylla auf, 
der hierher gehören könnte. Aecien auf Mahonien wurden noch nicht nachgewiesen. 
Der heimische Sauerklee, O. acetosella, wird nicht infiziert.

Puccinia pelargonii-zonalis, Pelargonienrost
Der Pelargonienrost durchläuft seinen gesamten Lebenszyklus auf einem einzigen Wirt 
der Geranie, Pelargonium zonale (Geraniaceae), und deren Sorten. Wie diese stammt 
er aus Südafrika. 1962 tritt er erstmals in Frankreich und ein Jahr später in Italien auf. 
Ab 1964 breitet er sich erst im Genferseegebiet und dann in die übrige Schweiz aus.

Puccinia sorghi, der Maisrost
Dieser Rost ist eines der wenigen Beispiele, eines wirtswechselnden Rostes, bei dem 
beide Generationen auf eingeführte Pflanzen angewiesen sind: Die Aecienwirte sind 
eingeführte, amerikanische Sauerkleearten, z.B. Oxalis stricta und O. corniculata (Oxa-
lidaceae), aber nicht der heimische Sauerklee, O. acetosella. Telienwirt ist der Mais, Zea 
mays (Poaceae). In Europa taucht er erstmals 1837 in den Niederlanden auf. In Zürich 
liegt ein Beleg aus dem Genfer Gebiet von vor 1880. Ein Beleg stammt aus dem Thur-
gau von 1885 (Coll: Bolkshauser H. in BPI). Jaczewski fand ihn bei Montreux 1891. 
Wurth, Zogg und Scherrer berichten vom Auftreten des Maisrostes 1902 im Bündner 
bzw. 1945 im St. Galler Rheintal; Cruchet (1909) aus dem Tessin; Mayor (1912) aus den 
Kanton Neuchâtel.
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Puccinia vincae
Dieser Rost stammt wie sein einziger Wirt, das grosse Immergrün, Vinca major (Apo-
cynaceae), aus Südeuropa. Auf diesem bildet er Spermogonien, Uredinien und Telien. 
sind Nördlich der Alpen ist er 1911 aus Neuchâtel (Mayor 1912) und 1912 aus Genf 
(Fischer 1913) belegt. Neuste Funde stammen aus Basel und Zürich aus den Jahren 
2008 bzw. 2015.
Auf dem ebenfalls angepflanztem sowie wild vorkommendem, heimischen kleinem Im-
mergrün, Vinca minor, kommt Puccinia cribrita vor. Da er bei Fischer (1904) nur für 
das Tessin (1899) angegeben ist könnte das jetzige Vorkommen nördlich der Alpen neu 
sein. 

Pucciniastrum fuchsiae
Der Fuchsienrost stellt in der Zierpflanzen Produktion ein bedeutenden Schädling dar. 
Bei diesem Rost handle es sich nach Gäumann um Pucciniastrum epilobii f.sp. palustris, 
das auf Garten-Fuchsien übergeht. Neuere molekulare Untersuchungen zeigen dass 
es sich um eine eigenständige Art handelt, die wie die Wirtspflanzen, Fuchsia splen-
dens, deren nahe verwandten Arten, Sorten und Hybriden (Onagraceae), ursprünglich 
aus Mittel- oder Südamerika stammt. Neuere Funde auf als Kübelpflanzen gezogenen 
Fuchsien stammen aus Basel, Genf und Zürich.

Tranzschelia discolor
Der Neomycet, Tranzschelia discolor, hat als Aecien-Wirt die mediterrane Anemo-
ne coronaria. Das Telien-Stadium befällt auch heimische Prunus-Arten, z.B. Kirsche, 
P. avium, Zwetschge, P. domestica und Schlehe, P. spinosa. Auf letzteren kommt auch 
die sehr ähnliche, heimische T. pruni-spinosae vor. Da früher oft nicht zwischen beiden 
Rostarten unterschieden wurde, ist die Ankunft von T. discolor in Mitteleuropa schwer 
zu ermitteln. Erste sichere Funde von T. discolor für die Schweiz gibt Fischer für Schaff-
hausen um 1862 auf P. domestica an, Mayor (1968) für Neuchâtel auf A. coronaria bzw. 
auf P. nana und P. domestica. Funde auf Aprikose, P. armeniaca, und Pfirsich, P. persica, 
dürften auch hierher gehören, wenn gleich sie von einigen Autoren als eigene Formen 
gezählt werden.

Uromyces appendiculatus (= U. phaseoli)
Mit der grünen Garten-Bohne, Phaseolus vulgaris (Fabaceae) ist auch ihr Rost aus dem 
südlichen Amerika nach Europa gekommen. Während die Pflanze kurz nach Entde-
ckung ihrer Heimat um 1500 auf die Iberische Halbinsel kam, ist der Rost auf ihr rund 
dreihundert Jahre später erstmals in Europa registriert worden (Persoon 1796). Erste 
Hinweise auf den Rost in der Schweiz stammen von Morthier und Favre (1870) für den 
Kanton Neuchâtel. 

Uromyces silphii
Auf der ursprünglich Nordamerikanischen Binse, Juncus tenuis (= J. macer), wurden 
um 1950 erstmals U. silphii in den Kantonen Waadt und Tessin gefunden. Die neusten 
Funde dieses nordamerikanischen Rostes stammen ebenfalls aus dem Tessin, sowie aus 
Graubünden und Zürich. Er dürfte aber wie sein Wirt schweizweit verbreitet sein. Da 
der Aecienwirt aus der Gattung Silphium (Asteraceae) in Europa fehlt, vermehrt sich 
der Rost offensichtlich nur asexuell über die Urediniosporen, wenn auch Teliosporen 
gebildet werden. Auf den einheimischen Binsen kommt nur U. junci vor.
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Brandpilze (Ustilaginomycotina, Basidiomycota)

Die Brandpilze sind die zweite grosse Gruppe an Pflanzenparasiten innerhalb der Ba-
sidiomycota. Im Gegensatz zu den Pucciniales führen sie nie einen Wirtswechsel durch.

Entyloma boraginis
Mediterrane Art auf Boretsch, Borago officinalis (Boraginaceae). Funde in Zürich 1956 
und Seon (AG) 1991. Nicht alle Autoren sehen in diesem Brandpilz auf Boretsch eine 
eigene Art, sondern subsumieren ihn unter E. serotinum, eine Art, die auch auf den hei-
mischen Beinwell-Arten, Symphytum, vorkommt. Insofern ist zu überprüfen, ob es sich 
tatsächlich um einen Neomyceten handelt.

Entyloma calendulae
Mediterrane Art auf Calendula officinalis (Asteraceae). Nach Zogg in der Schweiz weit-
verbreitet. Um 1920 erste Funde aus den Kanton Neuchâtel (Mayor 1921). Der Wirt ist 
hingegen eine schon sehr lange kultivierte mediterrane Heil- und Gartenpflanze.

Entyloma cosmi
Nordamerikanische Art auf Cosmos bipinnatus (Asteraceae). Seit 2008 in der Schweiz 
gefunden.

Entyloma dahliae
Die Art auf Dahlia spp. (Asteraceae) wurde erstmals aus Südafrika beschrieben (Sydow 
und Sydow 1912) und ist jetzt weltweit verbreitet, wo immer ihr Wirt als Zierpflanze 
kultiviert wird. Sie stammt aber wohl wie die Dahlie aus Mittelamerika. Erstnachweis 
für die Schweiz 1929 bei Neuchâtel durch Mayor. Nach Zogg in der Schweiz weit ver-
breitet.

Entyloma eschscholziae
Nordamerikanische Art auf Eschscholzia californica (Papaveraceae). Der Erstnach-
weis für Europa stammt aus Genf von 2010. Weitere Funde sind für die Schweiz aber 
nicht belegt.

Entyloma gaillardianum
Wie ihr Wirt die Kokardenblume, Gaillardia grandiflora (Asteraceae), ist diese Enty-
loma wahrscheinlich eine amerikanische Art, wenn auch die Art in den USA erst 2009 
eindeutig nachgewiesen wurde. Erste Funde aus der Schweiz (als E. compositarum) 
stammen von etwa 1950 aus den Kantonen Waadt und Zürich. Inzwischen weiter ver-
breitet.

Sphacelotheca reiliana (= Ustilago reiliana)
Dieser Brandpilz befällt Mais und Sorghum-Arten. Erstfund für die Schweiz 1996 in 
Noville VD auf Mais. Zogg sind 1985 noch keine Schweizer Fund bekannt.

Sporisorium montaniense (= Ustilago montaniensis)
Dieser aus Nordamerika beschriebene Brandpilz wurde erst einmal 2010 im Wallis auf 
Eragrostis minor gefunden, obwohl sein Wirt ein sehr häufiges Gras an ruderalen Stel-
len, zum Beispiel zwischen Pflastersteinen, ist. Der sehr unauffällige Pilz wird wahr-
scheinlich meist übersehen.
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Sporisorium sorghi (= Ustilago sorghi)
Dieser Brandpilz auf der afrikanischen Mohrenhirse, Sorgum bicolor (= S. vulgare) 
(Poaceae), wurde 1873 aus Italien beschrieben. Zogg gibt Funde ab 1906 aus den 
Kantonen St. Gallen und Tessin an.

Thecophora oxalidis (= Ustilago oxalidis)
Dieser Nordamerikanische Brandpilz befällt die Fruchtkapseln von Oxalis stricta (Oxa-
lidaceae). Er wurde 1906 erstmals im Botanischen Garten Zürich für die Schweiz nach-
gewiesen. Nach Zogg (1985) in der Schweiz weit verbreitet.

Urocystis eranthidis
Der Brandpilz auf dem Winterling, Eranthis hyemalis (Ranunculaceae), ist wie der auf 
dem gleichen Wirt vorkommende Rost, Leucotelium cerasi (s.o.), ein Neomycet. Er 
wurde erst in den letzten Jahren in Winterthur und Bern für die Schweiz nachgewiesen. 
Zogg (1985) führt noch keine Schweizer Funde auf.

Ustilago maydis
Der Maisbeulenbrand scheint bald nach der Einführung des Mais in Europa aus Mit-
telamerika mit eingeschleppt worden zu sein. Bereits 1760 wird er in Frankreich und 
1792 in Deutschland beobachtet. Wissenschaftlich beschrieben wird er aber erst 1815. 
Zu dieser Zeit wird er auch in der Schweiz aufgetreten sein. Der erste schriftliche Nach-
weis aus der Schweiz stammt von Trog (1844) aus Thun. Im Mais-Anbaugebiet ist er 
weit verbreitet.

Ustilago syntherismae
Der Brandpilz auf dem neophytischen Fingergras, Digitaria sanguinalis (Bluthirse, 
Poaceae), wurde 1985 im Tessin erstmals für die Schweiz nachgewiesen (Bolay 1998). 
Genaue Herkunft Brandpilzes ist nicht geklärt, da das Wirtsgras weltweit als Ruderal-
pflanze verbreitet ist.
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Falsche Mehltaupilze (Oomycota)

Basidiophora entospora
In Europa aus Nord-Amerika eingeschleppt. In der Schweiz auf Erigeron acris (Mayor 
1926) und hauptsächlich auf dem Neophyten E. canadensis (Cruchet 1906; Mayor 
1943). Neuere Funde 2008 in Genf (Bolay 2013) und 2011 in Bremgarten (Unter Pero-
nospora entospora in SwissFungi).

Peronospora antirrhini 
Auf dem Löwenmaul Antirrhinum majus und Misopates orontium (= A. orontium) 
(Gäumann 1923; Mayor 1967). Stammt vermutlich wie die Wirte aus dem mediterranen 
Gebiet.

Peronospora arthurii
Auf Oenothera aus Nord-Amerika kommend, ein Nachweis aus Pfaffnau 2009 (Swiss-
Fungi).

Peronospora buniadis
Auf dem Neophyten Bunias orientalis (Mayor 1939, 1954, 1958).

Peronospora meconopsidis 
Erstmals wurde P. meconopsidis 1920 und dann mehrfach in den 1940er Jahren im 
Kanton Neuchâtel auf Meconopsis cambrica (L.) Vig. von Mayor (1958) gefunden 
und beschrieben. Neuere Funde aus der Schweiz sind nicht publiziert. Voglmayr et  al. 
(2014) weist die Art auch auf Papaver somniferum L. und P. pavoninum C.A. Mey. 
mittels DNA-Sequenzierung in Europa nach. Da letztere der Wirtspflanzen aus Asien 
stammen und auch nur dort Oosporen gefunden wurden (Voglmayr et al. 2014) ist der 
Ursprung dieser Peronospora-Art auch dort zu vermuten. Auf dem westeuropäischen 
M. camdrica ist sie vermutlich übergesprungen. Auf P. somniferum kommt eine zweite, 
neu beschriebene (Voglmayr et al. 2014) Art vor: Peronospora somniferi Voglmayr.

Pseudoperonospora cubensis
Auf Kürbisgewächsen, Cucurbitariaceae. Auf der Gartengurke, Cucumis sativa, in Genf 
(Bolay 2013).

Pustula helianthicola
Die Art wurde erst 2012 von Sonnenblumen, Helianthus annua, aus Deutschland neu 
beschrieben. Ihren Ursprung hat sie wie der Wirt in Nordamerika. Das erste Auftreten 
in Europa wurde 1994 in Frankreich dokumentiert (Rost und Thines 2012). Im Okto-
ber 2015 gelang in Langenthal BE der Nachweis für die Schweiz. 

Ausgewertete Literatur im Anhang 2.
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dant les années 1900 à 1902. Bull. Soc. Vaud. sci. nat. 39, 146: 211–232.
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